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können, auf Seiten der genannten Abgeordneten 
nicht beſtanden; ihre Abweſenheit erklärt ſich ledig⸗ 
lich dadurch, daß ſie, in Unkenntniß über die be⸗ 
vorſtehende namentliche Abſtimmung, gerade zu einer 
Besprechung zuſammengetreten waren, während die⸗ 
ſelbe ftattfand. Heute haben fie bei allen Ab⸗ 
fimmungen für die Vorlage geſtimmt. 5 

© Berlin, 11. März. Minifter Dr. Frieden⸗ 
thal, welcher von einem rheumatiſchen Leiden be⸗ 
fallen war, befindet ſich bereits wieder in der 
Beſſerung. — Das Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg hat den Zuſammentritt der Branden⸗ 
burger Provinzial⸗Synode auf den 18. Mai feſt⸗ 

eſetzt. Nach den Berichten der übrigen Con⸗ 
iſtorien werden die Provinzial⸗Synoden aller 
Provinzen, wie von uns bereits früher gemeldet 
worden iſt, im Zeitraum zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten tagen. it Rückſicht auf die in dieſem 
Jahre zu berufenden Provinzial⸗Synoden, welche 
geſetzlich alle drei Jahre zuſammenzutreten haben, 
iſt die Frage angeregt worden, ob es nicht 
zweckmäßig wäre, vorher die alljährlich zuſammen⸗ 
tretenden Kreisſynoden einzuberufen, da letztere 
außer den Geldverhältniſſen vielfach Gegenſtände 
in den Kreis ihrer E ziehen, welche das 
Material für die Provinzialſynoden bilden. Die 
Antwort auf dieſe Frage dürfte von den meiſten 
Provinzial⸗Synoden im bejahenden Sinne gegeben 
werden. Die Namhaftmachung der nach der Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung vom König zu 
ernennenden Mitglieder der Provinzial⸗Synoden 
wird in kürzeſter Zeit erfolgen. — Die Kriegs⸗ 
Sanitätsordnung vom 10. Januar c. iſt nun⸗ 
mehr im Druck vollendet und bereits zur Ver⸗ 
theilung an die Truppentheile gelangt. 

X Berlin, 11. März. Der Inhalt det 
Geſetzentwurfs betreffend die Gewerbegerichte 
läßt ſich kurz, wie folgt, zuſammenfaſſen: 1) Die 
Einſetzung der Gewerbegerichte erfolgt durch die 
Gemeinden, ſubſidiariſch durch die Anordnung der 
Landes⸗Centralbehörde. — 2) Die Competenz 
der Gewerbegerichte bezieht ſich auf Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern, Geſellen, Gehilfen, Arbeitern 
und Lehrlingen wegen a) des Arbeits verhältniſſes; 
b) der Aushändigung und des Inhaltes der 
Arbeitsbücher und Zeugniſſe; c) der Leiſtungen und 
Entfeäbigungsanfprüg "gr 
verhältniß. — 3) Zuſammenſetzung: a) Der 
Vorſitzende darf weder ein Arbeitgeber noch ein 
Arbeitnehmer ſein; b) die Zahl der Beiſitzer be⸗ 
ER mindeſtens 4, zur Hälfte Arbeitgeber, zur 
Hälfte Arbeitnehmer; c) die Mitglieder müſſen 
mindeſtens 30 Jahr alt ſein, mindeſtens zwei 
Jahre im Bezirke des Gerichts wohnen oder bes 
ſchäftigt ſein; ſie dürfen in den letzten 3 Jahren 
keine Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln 
empfangen haben; d) das Amt der Beiſitzer iſt ein 
Ehrenamt; Ablehnung iſt nicht geſtattet; Reiſe⸗ 
koſten werden vergütigt; e) die Berufung erfolgt 
durch die Wahl des Magiſtrats oder der Gemeinde⸗ 
vertretung; die Wahl der Beiſitzer kann den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu gleichen 
Theilen übertragen werden. — 4) Daß Ver⸗ 
fahren iſt ein ſchleuniges; die Klagen ſind 
mündlich oder ſchriftlich zu Protokoll einzureichen, 
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meine Stellvertretung für den Reichskanzler nicht 
abzulehnen war, ſo iſt klar erſichtlich, daß mit der 
Einnahme dieſer Stellung des Centrums ein der 
Vorlage völlig fremdes, ja derſelben entgegen⸗ 
ſtehendes Ziel erreicht werden ſollte. 

Ganz anders war die Stellung derjenigen 
Abgeordneten und Parteien, welche grundſätzlich 
ſowohl die allgemeine Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers, wie die Stellvertretung für beſondere 
Amtszweige durchaus billigten und auch den Ge⸗ 
danken anerkannten, daſſ es rathſam ſei, die Mög⸗ 
lichkeit einer innigen Verbindung zwiſchen Preußen 
und dem Reiche offen zu halten, welche aber in der 
Vorlage die Rechte der einzelnen Regierungen und 
des Reichstages zu wenig gewahrt glaubten. Ihre 
Anträge waren ſämmtlich darauf gerichtet, die 
Vollmacht zur Ernennung von Stellvertretern des 
Reichskanzlers nicht allgemein an den Kaiſer und 
den Reichskanzler zu ertheilen, ſondern für die 
neue Organiſation jedes einzelnen Amtes, ſowie 
für Veränderungen und etwaige Uebertragungen 
gewiſſer Verwaltungszweige des einen Amtes an 
das andere die Mitwirkung des Bundesrathes und 
Reichstages zu ſichern. 2 

Dagegen war die dritte Nichtung, die darauf 
hinausging, das Geſetz mit allen ſeinen Mängeln 
in unveränderter Form anzunehmen, um des⸗ 
willen für die Annahme des Geſetzes, weil in 
demſelben die gefährlichſte Einſchränkung der Ver⸗ 
faſſung gegen die Herſtellung einer normalen Ver⸗ 
waltung überhaupt beſeitigt wird. Der jetzige 
verſaſſungsmäßige Zustand geftattet nur die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Reichskanzlers allein und ſchließt 
jede andere ſelbſtſtändige Verwaltung aus. Was 
irgend wie geſchehen ſoll, um dieſem völlig un⸗ 
wahren und ganz widernatürlichen Zuſtande abzu⸗ 
helfen, jede weitere Aus dehnung einer ſelbſtſtändigen 
Organisation nach irgend einer Richtung hin iſt 
unbeſtreitbar der jetzigen Verfaſſung gegen⸗ 
über eine Aenderung, welche der Widerſpruch 
von 14 Stimmen im Bundesrathe verhindern kann. 
Es liegt klar auf der Hand, wie unter ſolchen 
Umſtänden an eine glückliche Löſung nicht zu 
denken iſt, wenn nicht ganz beſondere Umſtände 
zuſammentreffen, die es allen Einzelſtaaten geradezu 
unmöglich machen, zu widerſprechen, ſo daß ſelbſt 
vie kleine Minorität non 14 Stimmen ſich nicht 
zuſammenzufinden vermag. Dieſes iſt nun ge⸗ 
ſchehen durch die von der leitenden Stelle con⸗ 
ſtatirte Unmöglichleit, in der bisherigen Weiſe die 
Reichsverwaltung bei einem geordneten Zuſtande 
. erhalten. ndererſeits lag eben ſo klar zu 

age, daß insbeſondere die Regierungen der 
Mittelſtaaten, indem fie die Gelegenheit, ihren 
Widerspruch gegen eine Aenderung der Verfaſſung 
geltend zu machen, der Sache nach auz der Hand 
gaben, mindeſtens in der Form ihre Bedingungen 
ſtellen würden. z Glücklicherweiſe ſtellte ſich bei 
näherer Prüfung der Vorlage heraus, daß die 
Bedingungen, welche von den Mittelſtaaten für 
ihre Zuſtimmung zu dem Geſetze geſtellt ſind, zwar 
bei der Anwendung deſſelben vielfach unbequem 
werden können, doch aber nicht das Streben nach 
einer wirklichen Organiſation der Reichsverwaltung 
zu verhindern vermögen, ſofern von dem Geſetze 
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nur ein richtiger Gebrauch gemacht wird. Nachdem 
es in der Verhandlung ſich völlig klar heraus geſtellt 
hatte, daß die Tragweite des Geſetzes zu Gunſten 
einer wirklichen Organiſation der Reichsverwaltung 
über dasjenige hinausgeht, was der erſte Anſchein 
varthut und was die erſte Abſicht der Anwendung 
in Ausficht ſtellt, mußte man auf Seiten der 
Freunde eines ſolchen 45 ſich ſagen, daß 
es eine erhebliche Gefahr für das Zuſtandekommen 
des Geſetzes ſein würde, wenn auf irgend eine 
Weiſe der Bundesrath nochmals Herrſchaft über 
das Schickſal des Geſetzes erhalten würde, ſei es 
nun, daß das Geſetz an dem Hinderniß der 
14 Stimmen im Bundesrathe überhaupt ſcheiterte, 
oder ſei ed, was als das Mindere größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hatte, daß der Bundesrath die Gelegen⸗ 
heit benutzte, um den Reichstag zu zwingen, bei 
der dritten Berathung das Geſetz in einem Sinne 
umzuredigiren, welche die der Auffaſſung ſeiner 
Mehrheit entgegenſtehenden Abſichten noch klarer 
ausdrückte. Dem gegenüber galt es, ſich völlig 
entſchloſſen zu zeigen, daß man die einmal für die 
Möglichkeit einer Organiſation der Reichs verwal⸗ 
tung gewonnene Baſis feſthalten und ſie keiner 
Gefahr einer Störung ausſetzen wolle. Diejenigen, 
welche in dieſem Enſchluſſe vereinigt waren, muß⸗ 
ten wohl oder übel jeden Antrag auf Abände⸗ 
rung der Vorlage zurückweiſen, auch wenn in 
einer von der Beſorgniß um das Schickſal der 
Vorlage geſonderten Betrachtung der einzelne An⸗ 
trag ſelber ihnen erwünſcht geweſen wäre. Die 
Verhandlung hat aber noch ein Zweites klar her⸗ 
ausgeſtellt, daß die große Frage der Fortentwicke⸗ 
lung der Reichsverfaſſung zuſammenfällt mit einem 
thatfächlichen Fortſchritt innerhalb der Organiſation 
der Reichsverwaltung, welche das Geſetz ſelber in 
Aus icht ſtellt. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. März. Der Reichstag 
erledigte die zweite Leſung mehrerer an die 
Budgetcommiſſion verwieſener Theile des Etats, 
darunter auch die des Marine Etats und ge⸗ 
nehmigte letzteren nach den Anträgen der 
Commiſſion, die Streichung einer Reihe von Aus- 
gabepoſten und Verkürzung der aus der Marine ⸗ 
anleihe in den Etat geſtellten Einnahme bean⸗ 
tragt hatte. Im Verlaufe der Debatte nahm 
der Chef der Admiralität v. Stoſch wiederholt 
das Wort, um auf die durch unausgeſetzte 
Uebung erzielte tüchtige Ausbildung hin uweiſen, 
der Anſicht, daß durch ſtarke Indienſtſtellung das 
Flottenmaterial zu ſehr angegriffen werde, ent 
egenzutreten und die für den Bau neuer Kriegs. 
ſchlfße verlangten Poſten zu rechtfertigen, wobei 
er auf die 31 des letzten Krieges hin⸗ 
wies, die die Nothwendigkeit nahe legten, die 
Panzerſchiffe gegenüber den Torpedos widerſtands⸗ 
fähiger zu machen. Das Haus erledigte dann 
eine Reihe Wahlprüfungen. 

Berlin, 12. ge Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ dementirt alle über Veränderungen im 
Perſonalbeſtand des Staatsminiſteriums ver⸗ 
breiteten Mittheilungen. Es ſei in dieſem 
Augenblicke von Perſonalveränderungen über⸗ 
haupt nicht die Rede, ſo lange nicht die Reichs⸗ 
tagsvorlagen über das Stellvertretungsgeſetz, 
die Errichtung eines Reichsſinanzamts und die 
Tabaksſteuer zum Abſchluß gelangt ſind. Auch 
die „Nationalzeitung“ erfährt, daß den ver⸗ 
breiteten bezüglichen Gerüchten poſitive That⸗ 
ſachen nicht zu Grunde lägen; eine Eutſcheidung 
in der e tehe in den nächſten 
Wochen überhaupt nicht zu erwarten. 

Wien, 12, Mürz. Die vereinigten Sub- 
commiſſionen der ungariſchen Delegation nahmen 
in heutiger Berathung einſtimmig den Antrag 

alk, betreffend die Bewilligung des Sechzig⸗ 
illionen⸗Credites, an. 


Das Stellvertretungsgeſetz 
iſt in dritter Leſung vom Reichstage in der 
Faſſung Kr 1 ucie e ee = 
andelte ieſem Geſetz zule edigli 
n. zu entſcheiden, ob daſſelbe unverändert fo, 
— es dem Reichstage vorgelegt war, angenommen 
oder ob daran Abänderungen verſucht werden 
ſollten auf die Gefahr hin, daß das Geſetz nicht 
zu Stande käme. Dem Inhalt der Vorlage gegen: 
über nahmen die Parteien des Reichstags drei ver⸗ 
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e war die des Centrums. 


Zu der Regelung der allgemeinen Stellvertretung 
für den Reichskanzler, deren Nothwendigkeit Nie⸗ 
mand in Abrede ſtellte, wollte freilich auch das 
Centrum die Hand bieten; keineswegs aber wollte 
es einfach den gegenwärtigen Zuſtand legaliſiren, 
ſondern es wollte das Geſetz umwandeln in dem 
Sinne, daß dadurch grundſätzlich feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſollte, daß, ſoweit die Verwaltung in Betracht 
kommt, Preußen und das Reich in keine innige 
Verbindung gebracht werden dürften. Da aus 
der Noth der Thatſachen ſich ergab, daß die allge⸗ 
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Deutſchland. 

N. Berlin, 11. März. Die Gewerbe⸗ 
ordnungscommiſſion des Reichstags hat heute 
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Gewerbegerichte, fortgeſetzt und die 88 9—14 
erledigt. Abgeſehen von einigen weſentlich redac⸗ 
tionellen Aenderungen, iſt in 8 10 die Zuerkennung 
von Ordnungsſtrafen gegen die Beiſitzer, ſtatt in 
die Hände der höheren Verwaltungsbehörde, in die 
des Vorſitzenden des Gerichts gelegt worden, vor: 
behaltlich der Beſchwerde an jene. In § 13, welcher 
das Verfahren regelt, iſt der Gerichtsſtand etwas 
anders geordnet, ferner in Abſatz 5 der Zuſatz ge⸗ 
macht: „Ueber die Ausſchließung der Oeffentlichkeit 
wird in nicht öffentlicher Sn: verhandelt. Der 
Beſchluß, welcher die Oeffentlichkeit ausſchließt, 
muß öffentlich verkündigt werden.“ — In einem 
Theile der Preſſe ſind den autonomiſtiſchen 
Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen leb⸗ 
hafte Vorwürfe darüber gemacht worden, daß ſie 
ſich am Freitag der namentlichen Abſtimmung über 
die Stellvertretungsvorlage 2 92 hätten, ob⸗ 
ſchon der Reichskanzler unmittelbar vorher ſich in 
einem ihren Wünschen und Hoffnungen ſehr ent⸗ 
gegenkommenden Sinne geäußert hatte. Irgend 
welche Abſicht, ſich der Abſtimmung zu entziehen, 
hat aber, wie wir auf das Beſtimmteſte verſichern 
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neren Compoſitionen Popper's ſind von ſehr ge⸗ 
fälliger Art und wirkten durch den Reiz des Vor⸗ 
trages electriſirend, zumal die zierliche, graziös 
lebendige Gavotte. n den getragenen Stücken 
von Chopin glänzte Herr Popper durch die ton⸗ 
ſchöne und ſeelenvolle Behandlung der Cantilene. 
Die Nocturnen jenes Tonſetzers müſſen jetzt häufig 
den Geſangszwecken der Geiger und Celliſten 
dienen, doch war es diesmal nicht das auf dem 
Programm angegebene, zuletzt von Saraſate ge⸗ 
ſpielte Es-dur⸗Nocturno, ſondern ein anderes in 
E-dur, welches der Künſtler vorführte. Das Audi⸗ 
tortium nahm das ausgezeichnete Künſtlerpaar, das 
wir wohl nicht zum letzten Male in Danzig be⸗ 
grüßt haben, mit großer Wärme auf. M. 


8. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig 
am 30. Januar 1878. 

Die Sitzung begann mit weiteren Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Helm über Bernſtein; zunächſt 
war es wieder die von dem Vortragenden in einer 
früheren Sitzung beſchriebene Modification des⸗ 
ſelben, welche er noch genauer unterſucht hatte und 
welche, da ſie keine Bernſteinſäure enthalte, als ein 
eigenthümliches foſſiles Harz angeſehen werden 
müſſe, welche auch mit anderen ſchon bekannten 
Harzen keine Aehnlichkeit habe. Aeußerlich charak⸗ 
teriſire ſich dieſes Harz ſchon durch die geringe 
weiße Verwitterungsſchicht auf feiner Oberfläche; 
dieſelbe ſcheine wie mit feinen ſchneeweißen Kryſtallen 
beſtäubt, während Bernſtein eine dunkle feſt an⸗ 
haftende Verwitterungsſchicht in Charakteriſtiſch 
ſei ferner das Verhalten ieſes mit dem 
Bernſtein gemeinſam vorkommenden Harzes 
beim Erhitzen über 1400 0. Das Erhitzen könne 
am zweckmäßigſten in Oel oder hochgradigem 
Glycerin vorgenommen werden; das Harz ver⸗ 
ändere ſeine klare Farbe dadurch in eine milchig 
trübe und ſchäume bei fortgeſetztem Erhitzen bis 
zu 2000 C. blaſig auf. Kaff ſei ez, daß in 
dieſem Harze außer kleinen Holzpartikelchen keine 
weiteten vegetabiliſchen oder animaliſchen Ein⸗ 
ſchlüſſe enthalten ſeien; ſelbſt die im Bernſtein 
überall verbreiteten Sternhaare von Quercus 
Meyerianus fehlten darin, trotzdem doch ange⸗ 
nommen werden müſſe, daß die Pflanze, von 
welcher daſſelbe ſtamme, einſt mit dem Bernſtein⸗ 


baume zuſammen vorgekommen und einen gemein⸗ 
ſamen Untergang gefunden habe, denn beide werden 
heute gemeinſam in der blauen Erde des Sam⸗ 
landes gefunden. Herr Helm iſt deshalb der An⸗ 
ſicht, daß das bezügliche Harz entweder bald und 
ſchnell nach dem Hervortreten aus der Pflanze er⸗ 
härtete, oder daß die Pflanze, welche es aus⸗ 
ſchwitzte, an andern Stellen wuchs als der bernſtein⸗ 
producirende Baum, an Orten, welche nur ein 
geringes vegetabiliſches und animaliſches Leben 
zuließen, vielleicht auf hohen Gebirgen, wohin 
ſelbſt die leicht vom Winde getragenen Pflanzen⸗ 
härchen nicht hingelangen konnten. 

Herr Helm hatte die organiſche Elementar⸗ 
Analyſe des bezüglichen Harzes gemacht; dieſelbe 
ergab als Mittelwerth dreier Unterſuchungen, daß 
es aus 81,10 Proc. Kohlenſtoff, 11,41 Proc. 
Waſſerſtoff, 7,43 Proc. Sauerſtoff und 0,06 Proc. 
Aſche beſtand. Es iſt mithin minder reich an 
Sauerſtoff als der Bernſtein. Ausführlicheres über 
dieſes Harz, welchem Herr Helm den Namen 
„Gedanit“ zuertheilte, wird in den Verhandlungen 
der Geſellſchaftsſchriften berichtet werden. ; 

Herr Helm zeigte im ferneren Verlaufe feines 
Vortrages eine Sammlung von ca. 300 Stücken 
Bernſtein mit Einſchluſſen vor, welche er ſelbſt 
aus den im Handel vorkommenden ſogenannten 
Schlauben ausgeleſen hatte und dann abſchleifen 
ließ; er hob einige darunter befindliche von be⸗ 
ſonderem Intereſſe hervor. 8 

Er zeigte dann unter dem Mikroskope das 
eigenthümliche Ausſehen verſchiedener Bernſtein⸗ 
ſorten an daraus gefertigten Dünnſchliffen und 
Schabſtückchen vor; u. A. war die feinblaſige Be⸗ 
ſchaffenheit des milchweißen und kumſtfarbigen 
Bernſteins höchſt auffallend. Er führte an, daß 
dieſe Bläschen leer, aber durch Einweichen des 
Bernſteins in Waſſer zum Theil gefüllt werden 
könnten, denn trüber Bernſtein, welcher einige Zeit 
in Waſſer gelegen habe, werde nach dem Austrocknen 
leichter, während klarer Bernſtein keine Gewichts⸗ 
veränderung erleide. Das theilweiſe oder gänz⸗ 
liche Verſchwinden dieſer mikroskopiſch kleinen 
Blaſenräume beim Erhitzen des Bernfteins in Oel 
bedinge die Klärung deſſelben, welche Bernſtein⸗ 
händler hier und da vorzunehmen pflegen. 

Herr Helm zeigte noch ein braunes undurch⸗ 


haben. Der originelle Tonſetzer geſtattet eine 
große Freiheit der Bewegung und über die zu 
wählenden Tempi können die Anſichten ziemlich 
weit auseinander gehen. Diesmal entſcheidet ſich 
Referent bezüglich des As-dur-Walzers für die 
maßvolle, dadurch den graziöſen Charakter 
mehr wahrende Wiedergabe Hans v. Bülow's, 
gegenüber der ſtürmiſchen Rapidität im Preſtiſſimo⸗ 
Tempo, welche Frau Popper für das Stück auf⸗ 
wendete. Für ihre ſiegesgewiſſe Technik mag die 
Verlockung zu einigem Uebermaß allerdings groß 
genug ſein. Ungemein reizend war die Wiedergabe 
der Liſztſchen Uebertragungen Schubert 'ſcher 
Lieder: „Trockene Blumen“ und „Morgenſtändchen“ 
durch feines poetiſches Empfinden und durch den 
innigen, zart burftigen Hauch des Spiels. Die 
Reihe kleinerer Stücke beſchloß die Liſzb'ſche 
Tarantella nach Roſſind ſchen Motiven, in welcher 
die Künſtlerin natürlich durch eine wahrhaft 
blendende Bravour glänzte. Die ungariſche 
Rhapſodie, wieder von Liſzt, als Schlußnummer 
des Abends, konnte Ref anderweitiger Beſchäftigung 
wegen nicht mehr hören; fie wird ohne Zweifel der 
Virtuosität der Pianiſtin die Krone aufgeſetzt haben. 

Sehr reizend hatten wir es uns gedacht, das 
Künſtlerpaar beim 79 — des Concertes zur 
Ausführung einer klaſſiſchen Sonate vereinigt zu 
ſehen, und ungern entſagten wir dieſem Genuſſe. 
Das verhindert jedoch nicht die Bemerkung, daß 
ſich Herr D. Popper als Celliſt auch diezmal 
wieder unter vielen Berufenen als ein Auser⸗ 
wählter zu erkennen gab. Außer zwei kleinen 
Gefangsſtücken von Chopin ſpielte der Künſtler 
nur einige Compoſitionen, zuerſt ein größeres 
Concertſtück, dann eine Gavotte und „Pa⸗ 
pillons“. Das Concertſtück ſtrebt nach einem 
würdigen, pathetiſchen Stil und enthält recht an⸗ 
ſprechende melodidſe Motive neben geſchmackvollen 
Virtuoſenzuthaten, nur iſt der geiftige uſammen⸗ 
hang der Gedanken von etwaß lockerer Art und es 
fehlt dem Ganzen die rechte formelle Abrundung. 
Die Ausführung war in jeder Beziehung meiſter⸗ 
haft durch vollkommene Tonſchönheit in allen Ab⸗ 
ſtufungen des Klanges, durch charakteriſtiſchen 
Ausdruck und Nobleſſe des Spiels, durch eine 
allen Anſprüchen der Technik entgegenkommende, 
auf höchſter Stufe ſtehende Virtuoſität. Die klei⸗ 


Concert. ; 

Das Concert der Pianiſtin Frau Sophie 
Menter-Bopper und ihres Gatten, des Violon⸗ 
celliſten Herrn D. Popper war minder zahlreich 
beſucht, als man von der großen Beliebtheit des 
Künſtlerpaars auch hier am Orte hätte erwarten 
dürfen. Die viel bewegte muſikaliſche Winterſaiſon 
nähert ſich dem Ende und ſomit auch die Genuß⸗ 
bedürftigkeit des Publikums, das in der vergangenen 
Periode ſtärker als ſonſt wohl in Aaſpruch ge⸗ 
nommen worden iſt. Stand der Beſuch des 
Concertes nicht auf derſelben Höhe wie früher, fo 
doch die eminenten Kunſtleiſtungen beider Virtuoſen 
und der ihnen zu Theil gewordene Beifall. 
Referent hat bereits wiederholentlich verſucht, dieſe 
diſtinguirten Künſtlerindioidualitäten näher zu 
würdigen und kann ſich daher diesmal kurz faſſen. 
rau Sophie Popper vereinigt in ihrem 
piel männliche Kraft und weibliche Anmuth 
neben einer Virtuoſttät erſten Ranges, die fie be⸗ 
fähigt, die himmelſtürmende Technik des Titanen 
Liſzt mit einer Bravour zu überwinden, wie fie 
bei Frauenhänden geradezu erſtaunlich iſt. Auf 
dieſem Gebiete dürfte die Künſtlerin gegenwärtig 
kaum eine Rivalin zu ſcheuen haben. In dem Ber 
wußtſein ihrer Stärke bevorzugt fie vielleicht zu 
ſehr Liſzt ſche Compoſitionen und wir hätten gern 
eins dieſer Stücke hingegeben für ein klaſſiſches 
Tonwerk, das diesmal dem Programm gänzlich 
ſehlte. Auch durch eine Einſchränkung Chopin's 
und Popper's, der alk Componiſt dreimal vertreten 
war, wäre für das Geſammtprogramm ein inter⸗ 
eſſanter Farbenwechſel zu erzielen geweſen. Den 
Schumann'ſchen Carneval, welcher das Concert 
einleitete, haben wir hier von der Mehrzahl her⸗ 
vorragender Pianiſten gehört. Frau Popper 
folgte den genialen, nicht ſelten bizarren Gedanken⸗ 
ſprüngen dieſer Compoſition mit Geiſt und Leben; 
ihr nüancenreiches Spiel athmete Feuer, Humor 
und Grazie, bei vollendeter Technik. Für die 
beiden angekündigten Mazurka's von Chopin brachte 
fie zwei Walzer deſſelben Componiſten zum Vor⸗ 
Due, den zart poetiſchen in Cis-moll und den 
brillanten in As-dur, op. 42. Chopin wird be⸗ 
kunntlich ſehr verſchiedenartig aufgefaßt und es 
konnen zwei von einander abweichende Interpre⸗ 
tationen eine gleiche künſtleriſche Berechtigung 


worauf Termin anzuſetzen iſt; an ordentlichen Austritt aus der Landeskirche für „groben und wahrſcheinlich nicht ohne Verluſt realiſirt die Zahl des Vorſtan des auf 9— 15 Muglieder 


Gerichtstagen können die Parteien ohne Ladung 
erſcheinen; bei Ausbleiben des Klägers im 
Termin gilt die Klage als zurückgenommen; 
die Verhandlung im Termin iſt eine öffentliche 
und mündliche. Das Gericht beſchließt nach abſo⸗ 
luter Stimmenmehrheit und freier Ueberzeugun 
der Mitglieder; vor Schluß der Verhandlung if 
ein Sühneverſuch anzuſtellen; kommt ein Vergleich 
nicht zu Stande, ſo iſt das Urtheil in der Regel 
am Schluſſe der Verhandlung zu verkündigen, ſonſt 
innerhalb drei Tagen den Parteien von Amts⸗ 
wegen zuzuſtellen. Erfolgt Verurtheilung auf 
Vornahme einer Handlung, jo iſt auf Antrag gleich⸗ 
eee im Urtheil der Betrag der Entſchädigung 

eſtzuſetzen, welche an Stelle der Handlung zu 
treten hat, falls dieſe nicht innerhalb einer zu be⸗ 
ſtimmenden kurzen Friſt vorgenommen wird. 
Gegen Contumacial⸗Urtheil kann binnen drei 

Tagen Einſpruch erhoben werden, worauf ein 
neuer Termin zur Verhandlung anzuberaumen iſt. 
— Der Vorſitzende kann zunächſt ohne Zuziehung 
von Beiſitzern verhandeln. Seine Entſcheidung 
geht in Rechtskraft über, wenn nicht binnen drei 

agen von einer Partei auf Verhandlung vor dem 

Gewerbegerichte angetragen wird. — 5. Berufung 
iſt geſtattet; zuſtändig iſt das Landgericht, in deſſen 
Bezirk das Gewerbegericht ſeinen Sitz hat. Das 
Erkenntniß kann, es muß auf Antrag für vorläufig 
vollſtreckbar erklärt werden, wenn es ſich auf 
Streitigkeiten bezieht, die ſich auf das Arbeits⸗ 
verhältniß oder auf das Arbeitsbuch be 
beziehen. — 6) Wo Gewerbegerichte nach aßgabe 
des Geſetzes nicht beſtehen, kann in den Streitig⸗ 
keiten der letztgenannten Art Klage vor dem Ge⸗ 
meindevorſteher erhoben werden und hat ſich 
die 3 auf dieſe Klage einzulaſſen. ; 

* Wir brachten nach der Tribüne die Mitthei⸗ 
lung, der Maler Paul Meyerheim fei beaufs 
tragt worden, zur bildlichen Ausſchmückung des 
neuen Reichskanzler⸗Palais vierzehn große 
Wandgemälde zu entwerfen. Wie die „Poſt“ er: 
fährt, iſt dieſe Nachricht unbegründet. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt: „Da es in der Abſicht der 
maßgebenden Factoren liegt, für den Bau des 
Reichskanzler⸗Palais unter keinen Umſtänden Nach⸗ 
bewilligungen vom Reiche zu fordern, ſo mußte 
erſt, bevor man an künſtleriſche Ausſchmückungen 
denken konnte, der Rechnungsabſchluß darlegen, wie 
viel für künſtleriſche Zwecke noch übrig ſei. Bisher 
ſind nur einige unabweislich nöthige Decorations⸗ 
arbeiten von Ludwig Burger ausgeführt worden. Alle 
anderen Monumentalarbeiten mußten aufgeſchoben 
werden, bis man dem Fürſten Bismarck einen 
Rechenſchaftsbericht über die Höhe der verausgabten 
Summe und den noch disponiblen Reſt ablegen kann. 
Bisher hat der gerade jetzt ſehr beſchäftigte Reichs⸗ 
kanzler, dem am Ende die oberſte Entſcheidung 
über dieſe Angelegenheit allein zuſteht, noch keine 
Zeit zu einem Entſchluſſe oder Beſchluſſe gefunden. 
Inzwiſchen haben mit einzelnen Künſtlern Berlins, 
unter denen uns Paul Meyerheim und A. v. Heyden 
namhaft gemacht werden, vorläufige ganz unver⸗ 
bindliche Beſprechungen ſtattgefunden und zwar von 
Seiten der Bauverwaltung, deren Sache es iſt, 
beſtimmte Vorſchläge zu machen. An eine defini⸗ 
tive Beſtellung iſt nicht gedacht worden. Man 
hat ſogar noch von einer Beſtellung 
von Skizzen Abſtand genommen, da der Reichs⸗ 
kanzler, wie bemerkt, ſich noch nicht endgiltig er⸗ 

Da die monumentale Kunſt ſich gegen⸗ 
wärtig der beſonderen Aufmerkſamkeit und Pflege 
von Seiten unſerer Regierung zu erfreuen hat, ſo 
wäre es wünſchenswerth, daß der Baufonds es 
zuließe, reſp. daß noch fernere Mittel gewährt 
würden, um die Wohnräume des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers durch einen hervorragenden künſtleriſchen 
Schmuck auszuzeichnen. In dieſem Falle konnte 
man allerdings unter den Berliner Künſtlern keine 
beſſere Wahl treffen, als es mit den genannten 
beiden Künſtlern geſchehen iſt Sowohl A. v. Heyden 
wie Paul Meyerheim haben durch zahlreiche 
Arbeiten bewieſen, daß ſie ſich den echt monumen⸗ 
talen Stil in hohem Maße zu eigen gemacht. 

— Die hieſige Polizeibehörde hat nach der 
„Berliner Fr. Pr.“ die Aufforderung zum 
F p TEENS UCHR RER ERRFTTEEE) 
ſichtiges Harz vor, welches von ihm in vier Fällen 
unter Bernſtein gefunden wurde, und deſſen 
cemiſches und mikroskopiſches Verhalten ein vom 
Bernſtein völlig verfchievenes fei. 

Im zweiten Theile ſeines Vortrags gab Herr 
Helm eine Geſchichte des Bernſteinhandels. 

Nach dem Helm'ſchen Vortrag referirt der 
Director Profeſſor Bail über Bacterien, deren 
Lebensvorgänge und Beziehungen zu Seuchen, wie 
ſie in neueſter Zeit genau erforſcht ſind. Schon 
1850 fand man Bacterien im Blute Milzbrand⸗ 
kranker, aber man unterſchied die Arten noch nicht. 
Die Unterſuchung iſt überaus ſchwierig wegen der 
Kleinheit und der Beweglichkeit der Bacterien, 
ſowie auch wegen des geringen Lichtbrechungs⸗ 
vermögens. 

Durch Koch's Unterſuchungen ift es gelungen, 
die Weiterimpfungsfähigkeit genau ſeſtzuſtellen, die 
verſchiedenen Arten zu ſpecialiſiren, zu präpariren 
und zu photographiren. Seine Methode wird 
erörtert und die von ihm gewonnenen Photos 
gramme demonſtrirt. 

Schließlich wird eine Schafmißgeburt (ver- 
wachſene Zwillinge) von Herrn Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Freymuth vorgezeigt und erläutert. 


B Der Formenſchatz der Renaiſſanee. 

Die Kunſtinduſtrie beginnt bei uns Deutſchen 
mehr und mehr volksthümlich zu werden. Allerorten 
macht man Anſtrengungen und Verſuche, das Kunſt⸗ 
gewerbe durch Belehrung und durch muſtergiltige 
Vorlagen zu heben, ſtatt des lotterigen, ſinnloſen 
Prunkes und Tandes, der die Haushaltungen 
unſerer Reichen und Bemittelten füllt, edelgeformtes, 
ſtillvolles, die Anſprüche des gebildetſten Geſchmacks 
befriedigendes Hausgeräth, wahrhaft kunſtgerecht 
entworfenen Schmuck, wirklich ſchöne, das Auge 
nicht nur, ſondern auch das Stilgefühl i 
Stickereien, Handarbeiten, Webe⸗ und Wirkſtoffe 
einzuführen. Man gründet Schulen, füllt Muſeen 
zu dieſem Zwecke. Zunächſt können von ſolchen 
Schöpfungen leider aber nur Wenige, die Um⸗ 
wohnenden und die großen Städte Nutzen ziehen. 
Damit das Gefühl für das Kunſtſchöne und Stil⸗ 


gerechte allgemein werde, bedarf es anderer Mittel, ſchauungsunterricht empfie 
es bedarf der Verbreitun guter, billiger Vorlagen, ſchatz der Renaiſſance als e r | 
ich alle verſchiedenen daher zugleich als das dilligſte Bildungsmittel des 


Muſterblätter, die womög 


Unfug“ erklärt und deshalb unterſagt (?). 

1 — Die in ven letzten Tagen, namentlich in 
der Nacht vom Donnerſtag zu Freitag ſtattgehabten 
ſtarken Stürme haben in den obe rirdiſchen 
Telegraphenlinien wiederum arge Verheerun⸗ 
gen angerichtet. Die telegraphiſche Verbindung 
Berlins mit Frankfurt a. M. und Mainz iſt am 
Freitag auf die vorhandenen unterirdiſchen Linien 
beſchränkt geweſen. Auch die Verbindung zwiſchen 
Hamburg und Frankfurt a. M., ſowie zwiſchen 
Leipzig und Frankfurt a. M hat nur auf der 
unterirdiſchen Linie aufrecht erhalten werden können 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Ausweis 
der deutſchen Handelsſtatiſtik für den 
Monat Januar d. J. ſcheinen die Abnahme der 
Einfuhr und die Zunahme der Ausfuhr, welche 
den internationalen Waarenverkehr Deutſchlands 
ſchon im Jahre 1877, verglichen mit dem Jahre 
1876, charakteriſirten, ſich auch im laufenden 
Jahre fortſetzen zu wollen. So iſt im erſten 
Monat d. J. namentlich bei den Fabrikaten der 
Textilinduſtrie und der Eiſeninduſtrie im Allge⸗ 
meinen in der Einfuhr ein Rückgang und in der 
Ausfuhr eine Steigerung zu conſtatiren. de der 
Textilinduſtrie ſind hierbei in erſter Linie alle Ge⸗ 
webe und fertigen Kleider zu nennen; von den 
Garnen iſt bei den baumwollenen verhältnißmäßig 
die Abnahme der Einſuhr wie die Zunahme der 
Ausfuhr am größten. In ver Eiſeninduſtrie hat 
ſich der Import mit Ausnahme eines unerheblichen 
Artikels bei allen Artikeln anſehnlich gegen das 
Vorjahr vermindert, und wenn hierbei die am 
1. Januar 1877 eingetretene Zollaufhebung, durch 
welche damals erhebliche Quantitäten aus den zoll⸗ 
freien Lagern in den ſreien Verkehr geſetzt und 
demgemäß als „Einfuhr“ angeſchrieben wurden, 
etwas Antheil hat, ſo ſind doch die Verminde⸗ 
rungen faſt überall ſo bedeutend, daß ſie auch 
nach Abrechnung dieſes Antheils erheblich bleiben. 
Die Ausfuhr iſt dagegen bei allen Artikeln ge⸗ 
liegen, ausgenommen Eiſenbahnſchienen, von 
denen 192 123 Ctr. gegen 205 487 Ctr. im Vor⸗ 
jahre exportirt wurden. Beſonders bemerkenswerth 
ſind die Zahlen für Roheiſen. Während von 
Roheiſen im Januar 1877 noch 511061 Ctr. 
importirt und nur 464 835 Ctr. erpostirt wurden, 
was eine Mehreinfuhr von 46 226 Ctr. ergiebt, 
ſind im Januar d. J. nur 300 003 Ctr. ein⸗, aber 
565685 Ctr. ausgeführt, ſo daß ſich eine Mehr⸗ 
ausfuhr von 265 682 Ctr. herausſtellt. Hiermit 
it für Deutſchland zum erſten Male bei Robeiſen, 
wenn auch nur für den kurzen Zeitraum eines 
Wintermonats, welcher den von England kommen⸗ 
den Import zum Theil verhindert, ein Ueberwiegen 
der Ausfuhr über die Einfuhr conſtatirt. 

o Poſen, 11. März. Die Stadtverwal⸗ 
tung Poſens hat im Jahre 1874 aus dem 
Reichsinvalidenfonds eine Anleihe von 225 000 
Mark aufgenommen, um für größere Bauten die 
Mittel bereit zu haben. Es handelt ſich um einen 
Brückenbau über die Warthe, um ein neues 
Theater und die Canaliſation der Stadt. Heute 
iſt die Warthebrücke fertig geſtellt, der Theaterbau 
in Angriff genommen, die Canaliſation in den 
Acten begraben. Dafür find von der Anleihe 
aber 70 500 Mk. amortiſirt, angelegt ſind in 
Poſener Pfandbriefen 143 000, in Poſener Renten: 
briefen 33 000, in Bodeneredit⸗Pfandbriefen 
46500, in Kreis⸗ Obligationen 56940, in 
Eiſenbahnactien L. B 30 000, in garantiıten 
Eiſenbahnactien 283 500 Mk., aber auch 2000 Bid. 
Sterl. in engl.⸗ruſſiſcher Anleihe von 1873, 
51000 Silberrubel in polniſchen Pfandbriefen, 
3000 Gulden in öſterreichiſcher Silberrente, 8000 
Dollars 5proc. und 1000 Dollars 6 proc. in 
amerikaniſcher Anleihe, ſodann ſind 409 572 Mk 

ypotheken auf ſtädtiſche Grundſtücke, 73 000 Mk. 

zombard und 63 037 Mk. daar vorhanden. Der 
Anleihefonds beſitzt alſo gegenwärtig noch 
1370 157 Mk., und wenn alle in Angriff genom⸗ 
menen Bauten vollführt ſein werden, ſo ſollen 
nach den Darlegungen der Finanzcommiſſion für 
die Zwecke der Canaliſation noch 800 000 bis 
900 000 Mk. verbleiben. Abgeſehen davon, daß 
ein Theil der genannten Effecten nur allmälig 
Kunſtgewerbe mit Anregung und Beiſpiel verjehen. 
Als ſolche iſt nichts wärmer und überzeugungs volle! 
zu empfehlen als der „Formenſchatz der Renaiſſance“ 
herausgegeben von Georg Hirth in München, 
Verlag von Hirth in Leipzig. Mit 
rühmenzwerther Umſicht und größtem Geſchick 
erſtrebt und erreicht der Herausgeber zweierlei. 
Er wählt nur das Beſte, Nachahmungswertheſte 
aus und er iſt vielſeitig, befruchtet jedes Special⸗ 
gebiet der Kunſtinduſtrie gleichmäßig. Dieſes letztere 
Verdienſt ſind größere Städte, die den Mittelpunkt 
für die verſchiedenſten Induſtrien bilden, weit weniger 
anzuerkennen befähigt, als wir in unſeren ent⸗ 
legenen und beſcheiden ausgeſtatteten Sammel⸗ 
punkten der Cultur. Uns hier fehlt die allſeitige 
Anregung, fehlen Vorbilder auf allen Gebieten. 
Der Formenſchatz der Rennaiſſance giebt dem Gold⸗ 
ſchmied Geſchmeide und Ciſeluren, dem Architekten 
Mufterftüde der Ornamentik, hergenommen aus 
guten alten Gemälden, die uns Prunkräume zeigen; 
dem Dekorateur, dem Kunſtſchmiede und Schloſſer, 
dem Möbeltiſchler und Holzbildhauer, dem 
Intarſienbildner (Laubſäger), dem Zimmermaler, 
Buchbinder, der Stickerin und Muſterzeichnerin 
giebt das Sammelwerk in den Triumphdekorationen 
Mantegnas, den Augsburger Gitterſchmiedearbeiten, 
den Architekturſtücken, Rüſtungen, Schmuckgegen⸗ 
ſtänden, den Intarſien, den gemalten Fächer⸗ und 
Wanddekorationen, in Stickmuſtern, Webereiproben, 
Spitzengrundſtücken aus allerbeſter Zeit vollendet 
ſchöne Vorwürfe und Anregung zu ſelbſt⸗ 
ſtändiger Erfindung. Nicht nur die Männer 
des Kunſtgewerbes, auch unſere Damen, 
die kleine Malereien auf Bücherdeckeln, 
Käſtchen, Tiſchen, Fächern ausführen, ſtilvoll und 
mit Geſchmack ſticken wollen, empfangen durch vieſe 
Blätter das Beſte aus allerbeſter Zeit Sie werden 
zu den Zeichnungen und Entwürfen Sibmachers 
greifen, indeß Holbein d. J., Albert Dürer, Burk⸗ 
mair, Heinrich Hopfer, Aldegrever Entwürfe zu 
Portalen, Decdrationen, Holjſchneidearbeiten, 
Tapeten, Bücherdeckeln, Schmiedegittern bieten. 
Für entlegenere kleinere Arbeitsftätten, für Ges 
werbevereine, Fortbildungsſchulen, für den An⸗ 
ht ch daher der Formen⸗ 


eins der wirkſamſten und 


werden, und davon, daß eine Beleihung ſtädtiſche⸗ 
Grundſtücke leicht zu dauernden Kapitaliſtrungen 
führen kann, kann es keinenfalls gebilligt werden, 
daß der Hauptzweck der Anleihe in den Hinter⸗ 
grund geſchoben iſt, und daß nunmehr nur noch 
eine Summe vorhanden iſt, die in keinem Falle 
ausreicht, ſo daß alſo dem nothwendigen Unter⸗ 
nehmen der Stadt ⸗Entwäſſerung ein ferneres 
Hinderniß in der Erwerbung neuer Geldmittel 
geſchaffen worden iſt. Wenn eine Stadtverwal⸗ 
tung Unternehmungen, die der künftigen Generation 
zu Gute kommen, mit Anleihen vollführt, ſo iſt 
das in der Ordnung, aber die gegenwärtige 
Generation mit Amortiſationen zu belaſten, die 
ihr weder Nutzen noch Annehmlichkeit bringen oder 
leichtere Werke des Augenblickes nicht den jeweiligen 
Jahresrechnungen zuzuweiſen, das ſcheint mir doch 
nicht in der Ordnung zu ſein und bezeigt keinen⸗ 
falls das Maß von Energie, die in ſchwierigen 
Lagen allein zurechtführt. Obgleich Poſen in 
Wahrheit eine ſogenannte arme Stadt iſt, da ihr 
Wald und liegende Gründe fehlen, ſo iſt der 
Vermögensſtatus doch kein ganz unebener. Sie 
beſitzt an Immobilien, Kapitalien und Berech⸗ 
tigungen, Bibliotheken, Inventaren und Betriebs⸗ 
fonds ein Vermögen von 3 747 181 Mk., dagegen 
2 276 136 Mk. Schulden und 5964 Mk. fundirte 
Abgaben, fo daß nur 1465081 Mk. Vermögen 
verbleiben. Dazu treten aber ein Hauptarmen⸗ 
fonds von 223 352 Mk., ein Waiſenfonds von 
17 682 und außerdem 1 620 401 Mk. Vorraths⸗ 
vermögen, fo daß die Summe des ftäbt. Ver⸗ 
mögens ſich auf 3 326 516 Mk. beläuft. Hiezu tritt 
ein Stiftungsvermögen von 832 262 Mk. und aus 
den Gemeinde⸗Anſtalten (Theater, Sparkaſſe, 
Pfandleihamt) ein Ueberſchuß der Activa über die 
Paſſiva von 166 796 Mk. Die ſtädt. Gasanſtalt 
producitte vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877 
aus 132 115 Hectoliter Steinkohlen 2 646 100 
Kubikmeter Gaß und erzielte einen Reingewinn 
von 172983 Mk. Die ſtädt. Waſſerwerke hoben 
in derſelben Zeit 1 313 085 Kubikmeter filtrirtes 
Waſſer — der niebrigite Tagesconſum betrug im 
Februar 2180, der böchſte im Juli 4366 Kubik⸗ 
meter — und erzielten einen Nettogewinn von 
33 804 Mk. Die Errichtung einer zweiten Pump⸗ 
tation, jo wie der Bau eines neuen Keſſelhauſez 
u. dergl. wird 134000 Mk koſten, dafür wird 
dann aber eine fo reiche Waſſermaſſe geliefert 
werden, daß alle Rinnſteine der Stadt in zu⸗ 
reichender Weiſe werden geſpült werden können, 
waß bisher nicht möglich war, und als ein 
drückender Mangel lebhaft empfunden wurde. — 
Da ich einmal in Zahlenangaben mich vertieft 
habe, ſo will ich noch anführen, daß vor 30 Jahren 
der polniſche Großgrundbeſitz in der Provin: 
Poſen 3 717837, der deutſche dagegen 2 496 935 
Morgen betrug: heute iſt das Verhältniß ein ganz 
anderes, die Polen haben noch 2 793 876, die 
Deutſchen dagegen 3 461 125 Morgen. 

— Der Poſener Provinzial⸗Landtag wird 
jedenfalls im Laufe d. J. einberufen werden, doch 
iſt es — nach der „P. 3.” — bis jetzt noch nicht 
beſtimmt, ob die Einberufung bereits zum Frühjahr 
oder erſt zum Herbſte erfolgen wird. In erſterem 
Falle würde die Sitzungsperiode nur eine ganz 
kurze ſein, da es ſich, wie man hört, hauptſächlich 
nur um die Wahl einer Commiſſion in Angelegen⸗ 
aabelk Revifion der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung 

andelt. 

Frankfurt a. M, 9. März. Die heutige 
Sitzung des 6. deutſchen Anwaltstages be: 
gann mit der Verhandlung über den dritten Ab⸗ 
ſchnitt der Anwalts⸗Ordnung: „Anwalts⸗ 
Rammern.”“ Dieſelbe umfaßt 20 Paragraphen. 
§ 37 wurde nach längerer Debatte in folgender 
Form angenommen: „Die innerhalb des Bezirks 
eines Ober⸗Landesgerichts zugelaſſenen Rechts⸗ 
Anwälte bilden eine Anwalts⸗Kammer, welche das 
Recht einer juriſtiſchen Perſon hat. Die Kammer 
hat ihren Sitz im Orte des Ober⸗Landesgerichts.“ 
Der Antrag: „Die Landes⸗Juſtizj⸗Verwaltung kann 
beſtimmen, ob die Anwälte eines oder mehrerer 
Landgerichts⸗Bezirke eine beſondere Anwalts⸗ 
Kammer bilden,“ wurde abgelehnt. § 38, welcher 
Geſchmacks und des Stilſinns. Leider ſcheint man 
in unſeren betreffenden Kreiſen anders zu denken. 
Die Verlagshandlung giebt eine Ueberſicht der 
Ausbreitung des jungen Unternehmens. Ihr ent⸗ 
nehmen wir, daß die geſammte ungetheilte Provinz 
Preußen 9 Abonnenten auf das gediegene Werl 
beſitzt, Baiern dagegen 644, Sachſen 177, die 
Provinz Heſſen⸗Naſſau 121. In Königsberg findet 
das Sammelwerk 5 Abnehmer, in Danzig dagegen 
nur 2, in Graudenz und Löbau je einen. Frankfurt 
a. M., etwa von gleicher Größe wie Danzig, zählt 
95 Abnehmer, alle kleinen ſüddeutſchen Städte 
Badens, Baierns, Würtembergs ſieht man auf der 
Liſte, während Elbing, Thorn, Tilſit gänzlich 
fehlen. Wir ſollten wirklich zur Erkenntniß 
kommen, daß unſere Reden, unſere Vereinsbildungen, 
unſere ganze gewerbliche Organiſation wenig hilft, 
wenn wir den Geſchmack unſerer Gewerbetreibenden 
nicht durch muſtergiltige Vorlagen befruchten, wenn 
wir den Sinn nicht erheben aus der Umgebung 
des Gewöhnlichen zu dem hin, was Beſtes ent⸗ 
worfen und geſchaffen worden iſt auf dem Gebiete 
des Kunſtgewerbes. Wir haben ſogar bei den Aus- 
ſtellungen unſerer Lehrlingsarbeiten oft ein ganz 
achtungswerthes techniſches Vermögen anzuerkennen 
gehabt. Dieſem jungen Zuwachs ſollte man die 
Augen öffnen, den Blick ſchärfen für das wirklich 
Schöne, man ſollte die Jünglinge daran gewöhnen, 
nur Gutes zu bilden, ſich abzuwenden von den 
barbariſchen Künſteleien, den naturaliſtiſchen 
Neigungen, die immer noch als reizvoll bewundert 
werden. In dieſen Blättern aus der beſten Zeit 
der Renaiſſance findet man ausnahmslos Gutes 
und findet Alles der ſpeziellen Technik und dem 
ſpeziellen Material angemeſſen, für die es beſtimmt 
ist. Wir empfehlen dieſe Blätter gern und aus Ueber⸗ 
zeugung; hoffen wir, daß dies nicht vergeblich geſchehe. 


Literariſches. 3 

roch liegt die Zeit nicht gar weit hinter 
uns, wo derjenige mit Sicherheit auf den Beifall 
der Menge rechnen konnte, der mit Emphaſe und 
ſittlicher Entrüſtung gegen die franzöſiſche Nation 
und ihre Literatur zu Felde zog und der ſogenannten 
ohlheit und Oberflächlichkeit jener deutſche Gründ⸗ 
lichkeit und d eutſche Sittlichkeit gegenüberſtellte. 
Nach und nach iſt man zwar von dieſer Art pa⸗ 


feſtſetzt, wurde angenommen. § 39 behandelt die 
Wahl des Vorſtandes. Dem Satz: „Wählbar find 
die Mitglieder der Kammer,“ wurde hinzugefügt: 
„mit der Maßgabe, daß die bei jedem Collegial⸗ 
gericht fungirenden Anwälte je ein Mitglied in den 
Vorſtand delegiren.“ Hinſichtlich der Nicht⸗Wähl⸗ 
barkeit gingen die Anſichten aus einander. Schlieflich 
wurde diejenige W EEEE der Vorlage ge⸗ 
ſtrichen, nach welcher auch der für 5 Jahre von 
der Wahl ausgeſchloſſen ſein ſoll, gegen den en 
ehrengerichtliches Verfahren auf Verweis oder auf 
Geldftrafe von mehr als 150 Mk. erkannt iſt. Die 
88 40— 56 wurden nach der Vorlage angenommen. 
bis auf den § 54, nach welchem die Aufſicht über 
den Geſchäfts betrieb des Vorſtandes dem Prä⸗ 
ſidenten des Oberlandesgerichts zuſtehen und Ders 
ſelbe auch über Beſchwerden, welche den Geſchäfts⸗ 
betrich des Vorſtandes betreffen, entſcheiden ſoll. 
Geſetzwidrige Beſchlüſſe oder Wahlen der Kammer 
oder des Vorſtandes können von dem Oberlandes⸗ 
gericht aufgehoben werden. In dieſem Paragraphen 
wurde das zweite Alinea geſtrichen. — Der vierte 
Abſchnitt handelt von dem ehrengerichtlichen 
Verfahren. Der Referent Bohlmann betonte, 
daß, wenn man ſich über zwei Punkte geeinigt 
habe, die ganze große Reihe von Paragraphen nur 
einer redactionellen Aenderung bedurfte. 

handle ſich 1) um die Frage, ob die Mitwirkung 
der Staatsanwaltſchaft im ehrengerichtlichen Ver⸗ 
fahren ſtattfinde; 2) ſoll das Recht der Berufung 
zuſtehen, und an wen ſoll die Berufung ergehen. 
§ 57, welcher ohne Widerſpruch angenommen 
wurde, beſagt, daß ein Rechtsanwalt, welcher die 
ihm obliegenden Pflichten verletzt. die ehrengerichtliche 
Beſtrafung verwirkt hat; 8 58 fixirt die ehren⸗ 
gerichtlichen Strafen: 1) Warnung, 2) Ver weiz, 
3) Geldſtrafe bis zu 3000 Mk, 4) Ausſchließung 
oon der Rechtsanwaltſchaſt. Hinſichtlich des 3 und 
4. Punktes gingen die Anſichten auseinander. 
Geldſtrafen wurden als unwürdig bezeichnet Die 
Sus penſion fand ebenfalls keinen Beifall; ebenſo 
die zeitweilige Suspenſton. Die Verſammlung 
ließ es jedoch bei den aufgezählten Beſtimmungen 
unter Ablehnung der entgegenſtehenden Anträge 
ſein Bewenden haben. Hierauf gelangte man 


zu der wichtigen principiellen Frage, ob 
die Mitwirkung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Ehrengericht erforderlich ſei. 


Zwei Anträge lagen in dieſer Beziehung vor: der 
eine ging dahin, daß jeweilig der Vorſtand der 
Anwaltskammer von Fall zu Fall den betreffenden 
Anwalt zur Klageſtellung zu beauftragen habe; der 
andere ging dahin, daß die Anwaltskammer für je 
4 Jahre einen Syndicus erwähle, welcher währen 
dieſer Zeit die Functionen der Staatsanwaltſchaft 
auszuüben habe Nur wenige Stimmen erhoben 
ſich bei der Abſtimmung für den 8 59, welcher den 
Staats anwalt in's Ehrengericht einführt. Ange⸗ 
nommen wurde ein Antrag, „Die Verrichtungen 
des Staatsanwalis werden von dem von der An⸗ 
waltskammer erwählten Syndicus verrichtet, bei 
dem Reichsgericht von dem Syndicus der Anwalts⸗ 
kammer des Reichsgerichts.“ Hierauf kam der 
zweite in $ 66 zum Ausdruck gelangende Punkt 
zur Vechandlung, nämlich: Soll eine Berufung 
ſtatthaben und an wen? Es wurde beſchloſſen, 
daß die Berufung an den Oberehrenrath zu rich 
ſei, welcher aus 4 Mitgliedern des Reichs geri 
und auß den 3 älteſten Mitgliedern 

der Anwaltskammer beim Reichsgericht beſtehen ſoll. 
Nachdem ſo eine Einigung über die Cardinalpunkte 
itattgehabt, wurden die damit in Zuſammenhang 
ſtehenden und ausgeſetzten 88 in raſcher Folge er⸗ 
ledigt. Dieſelben beſtimmten die Zufammenfegung 
des Gerichts in förmlichen ehrengerichtlichen Ver⸗ 
fahren, daß die Vorunterſuchung von einem durch 
den Vorſtand beauftragten Anwalt geführt werde. 
Die Verhandlungen ſind nicht öffentlich, doch ſind 
die Mitglieder der Kammer zugelaſſen. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Schuldfrage erfolgt nach der 
abſoluten Mehrheit der Stimmen. Die Koſten, 
welche weder dem Angeſchuldigten noch einem 
Dritten auferlegt werden, auch von dem Verpflich⸗ 
teten nicht eingezogen werden können, fallen der 
Kammer zur Laſt. Nach den Schluß⸗ und Ueber⸗ 
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triotiſcher Kritik abgekommen und den Bemühungen 
einzelner Männer, die als gründliche Kenner der 
Literatur unſeres Nachbarvolkes es ſich haben an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die gegen die Schriftſteller 
jener Nation herrſchenden Vorurtheile zu bekämpfen 
und zu widerlegen, iſt es gelungen, ein allgemeineres 
Intereſſe für die moderne franzöſiſche Literatur zu 
erwecken. Aber gerade diejenigen, die am meiſten 
durch das Studium der Franzoſen lernen könnten, 
unſere heutigen deutſchen Schriftſteller meine 7 
ſcheinen ihre Collegen jenſeits des Rheins no 
mehr oder weniger zu unterſchätzen. Die Dramen 
Sardou's, die Romane Feuillet's mögen der Kritik 
Veranlaſſung zu mancherlei Ausſtellungen geben, 
in vielen Punkten können ſie doch den deutſchen 
Dichtern zum Muſter dienen. Octave Feuillet's 
Ruf ift in Frankreich ein feſt degründeter und auch 
bei uns iſt er längſt kein Unbekannter 
mehr. Zuerſt als Dramatiker thätig, hat er ſich 
in letzter Zeit faſt ausſchließlich dem Ro⸗ 
mane zugewandt. Seine neueſte Arbeit „Die Lieb⸗ 
ſchaften Philipps von Bois villiers“ iſt 
ſoeben in guter Ueberſetzung bei Ernſt Julius 
Günther in Leipzig erſchienen. Eine klare 
fließende Darſtellung und eine witz und geiße 
ſprühende Diction, die Feuillet in hohem Grade 
eigen ſind, zeichnen auch dieſen Roman aus. Mag 
die Geſellſchaft, ſo wie er ſie uns vorführt, nun 
wirklich exiſtiren oder nur ein Product ſeiner 
Phantaſie jein, jedenfalls weiß er genau, was er 
uns zeigen will und es gelingt ihm die Geſtalten 
in plaſtiſcher Deutlichkeit vor unſer geiſtiges Auge 
hinzuſtellen. Er iſt ein Meiſter in der eleganten 
feuilletoniſtiſchen Schreibweiſe, ein Gebiet, auf 
dem ihm kaum einer ſeiner deutſchen Collegen 
gleichkommt, gewiß aber keiner ihn übertrifft. Die 
Form iſt ihm Hauptſache, erſt in zweiter Reihe 
fteht für ihn der Inhalt. Demgemäß iſt dieſer denn 
auch, und nicht nur relativ, wenig hervorragend. Die 
Handlung in dem vorliegenden Roman iſt mehr 
als einfach, dabei weder originell noch an ſich be⸗ 
ſonders intereſſant. Vermöge ſeiner eleganten 
Darſtellung gelingt es Feuilletaber, uns dieſe Mängel 
bei der Lectüre gänzlich vergeſſen zu machen. 
Auch erhebt er nicht den Anſpruch, den Leſer be⸗ 
lehren zu wollen, er will lediglich unterhalten. 
Und das zelingt ihm vorzüglich. 


se 


“ dbeſtimmungen tritt das Geſetz im ganzen geſtrecktes westliches mit 2800 Q.⸗Meilen, welches des Kaſſenzwanges auch auf weibliche Arbeiter. Einnahme: 1) für Leuchtgas 245000 M, 2) Gas- 
e des Reichs in Kraft. Die bei den ober⸗ Bosnien, die Herzegowina, Albanien, Epirus, A. Klein tritt dagegen für den Vorſchlan der Majo⸗ meſſermiethe 9500 4, 3) für Nehenproducte und zwar: 
dien Landesgerichten zugelafienen Rechtganwälte Theſſalien, die Umgegend von Salonichi, ſowie |tität der Commiſſion ein, indem er die vorftebend au⸗ Coaks, Breeze, Aſche 64 (25 M, Theer 13 770 K, 
find Mitglieder der Anwaltskammer, in deren Be⸗ die Halbinſel Cbalkidike in ſich ſchließt, und ein eführten Grunde der Commiſſſon wittbeilt, und alt euseo nakweſſer 2000 u, 4) für Privat Einrichtungen 
a 4 g Si t ’ ürſt felte| kleineres östliches mit 400 Q.⸗Meilen in der Um: eine perſönliche Meinung bervorhebt, daß der § 1416800 4, 5) Extraordinarien 405 4, zuſammen 
— ge _. 1 Saen eee e Koriauspel Die der Gewerbeordnangs⸗Rovelle vom 8. April 18784 500 4 b. in Ausgabe: 1) Vefoldungen an Ber 


! n N h A keineswegs die Ausdehnung des Kaſſenzwanges auflamte 11191 K, 2) Ardeitslöhne beim Betriebe 
Landesgericht geſetzlich feſtgeſtellt werden ſoll, oder Bulgarei wird mit ihren annähernd 3500 weibliche Arbeiter intendire und daß eine Berechtigung 28 300 &, 8) Kühne der Laternenanzünder 11800 K, 


wenn die Praxis beim Reichsgericht localiſtrt wer⸗[Q.⸗Meilen etwas mehr als halb fo groß fein wie zu ſolchem Zwang nach feiner Meinung von der Com» 4) Abgaben. Feuerverſicherung 2252,10 K. ) für 

den fol, jo ſollen diejenigen Anwälte, die nach Preußen oder ziemlich genau fo groß wie ale|mune nicht wohl in Anſpruch genommen werden könne. Materialien 144 100 A, 6) Unterhaltungstoften 41 500 K. 

dem Geſetze ihres Landes zur Zeit der Einführung | Staaten Deutſchlands, außer Preußen, zuſammen⸗— Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter bekämpft auch 7) Koſten für Privateinrichtungen 6000 4, 8) Re⸗ 

des Gerichtsberfaſſungsgeſetzes zur Praxis befugt genommen. Die Bevölkerungsziffer iſt frei dieſe Auffaſſaug. Es ſei bei den Reichstags⸗Verhandmiſſionen und Lichtgelder 3500 M, 9) Beitrag 

ſind, dieſelbe bei allen denjenigen Gerichten fort⸗ lich eine weſentlich andere, denn auf lungen nie dapon die Rede geweſen, daß nicht auch zur Kranken Unter ſtützungskaſſe der Gasanftalt 

ſetzen die an die Stelle der seitherigen Gerichte die Bulgarei kann man, wenn es boch weibliche Arbeiter dem Kaſſenzwange unterſtellt werden] 600 &, 10) Holzentſchädigung an Beamte und für 
’ N 


an di g 3 a. könnten. Das Geſetz ſei ja nicht im Intereſſe der die Bureaur 360 K, 11) Extraordinarien 
treten.“ Einſtimmig wurde dieſer Antrag angenom- kommt, wohl nur 5 bis 5% Millionen Eins Commune gegeben ſondern weſentlich im Jutereſſe der] 1696.90 M, zuſammen 251300 4 Die Commiſſion 


men; ebenſo eine von Hän le geſtellte Neſolution:] wohner rechnen, während Deutſchland nahezu drei Acbeiter ſelbſt. Die Anſicht des Vorredners halte er beantragt auf den Vorſchlag des Referenten: 1) den 
„In Erwägung, daß das Gerichtskoſtengeſetz] Mal fo dicht berölkert iſt. Und doch gehören die iu k iner Hinſicht zutreffend. da ſa $ 8 des Hilfskaſſen⸗] Coalspreis in Folge der geſunkenen Kohlenpreiſe von 
und die Gebührenordnung im innigſten Zu-] Bulgarei und Rumelien zu den beſtbevölkerten, geſetzes auch von weiblichen Mitgliedern der einge, 1,10 K auf 95 O pro Centner berabzuſetzen und dem⸗ 
ammenhang ſtehen, daß eine Berathung und beſtbebauten und überhaupt im beſten Zuftande | ſchriebenen Hilfskaſſen ſpreche und der Handelöminifter |gemäß bei Titel 3 der Einnahme 8550 „ cbınieken ; 
Beschlaßſaſſung über das erſtere Geſetz ohne] befindlichen Provinzen der Türkei, aus denen im in ſein Normal- Ortsſtatut auch die Mitbetheiligung |2) da in dem Etat der Einkaufspreis für Steinlohleu 
Kenntniß der Beſtimmungen der letzteren ſich alb] ganzen Umkreis des weiten ottomaniſchen Reiches üblicher Arbeiter aufgenommen habe. — Nach einigen auf, Höde von 90 & pro Center angenommen, der 


5 u ; 00 3 weiteren Auseinanderſetzungen hierüber und nachdem dieũ H Einkauf aber inzwiſchen zum Preiſe von 78 J pro 
nagptbeilig darſtellt, beſchllaßt der Anwaltstag durch der Staatskaſſe die reichlickſten Einnahmen zu- Röckner, Shlig und F. W. Krüger ſich im Stane deh | Gentner bewirkt ift, bei Titel 5 der Ausgabe 18 360.4 
die Vorſtandſchaft des Anwalt⸗Vereinz an die floſſen. Dort hat Midhat fein glänzendes Ber: Comm fionsbeichinffes, * Beeitunins und Hr Jabzufegen. Die Verſammlung tritt vielen Unträgen bei 


Reichsregierung die Bitte ftellen zu laſſen, noch waltungstalent bethätigt, und wenn auch durch Ffannenſchmidt dagegen ſich ausgeſorochen, wird ver |und ſetzt den Etat in Einnahme anf 332 950 K, in 
dieſem Reichstag einen Entwurf des Gebühren- den Krieg ſehr viel zerſtört worden fein mag, fo | Antrag der Commiſſion mit bedeutender Majorität ab: | Ausgabe auf 232 940 4 feſt, wonach ſich ein Ueberſchuß 
Ordnungs⸗Geſetzes vorzulegen.“ — Hüber von] muß doch der der Türkei verbleibende weſtliche gelehnt und die Faſſung des Magiſtrats wiederherge⸗ von 100 010 & ergiebt. dem dann noch der Werth der 
Straßburg beantragte folgende Reſolution: „Um] Theil der Balkan-Halbinſel als bei Weitem weniger | ttellt. — Der zweite Abänderunge⸗Vorſchlag wird öffentlichen Beleuchtung mit 63 500 & hinzutritt. 
der im Stande der Rechtsanwälte Deutſchlands reich und viel dünner bevölkert bezeichnet werden.] peufalss, und zwar einftimmig, abgelehnt, nachdem Ju gebeimer Sitzung genehmigt die Verſamm⸗ 
derrſchenden Anſchauung über den von der Reichs: Was nun die Einheitlichkeit der neuen bulgariſchen Hr. Oberbürgermeiſter v. Winker nachgewieſen. daß lung die Penſionirung des Schleuſen⸗Aufſetzers Neu- 
x % g : l * 8 : dieſer Vorſchlag den § 1 des Ortsſtatuts ganz in mann zu Branft mit 600 K. Penſion, erklärt ſich mit 
regierung dem Reichstage vorgelegten Geſetzent. Nationalität anbelangt, ein Umſtand, der in unferer Frage ſtelle. Solle der von der Commiſſion deabſich⸗ der Anstellung des Sohnes deſſelben (Ernſt Neumann) 
wurf einer Rechtsanwaltsordnung für das veutſche das Nationalitätsprincip fo ſehr in den Vorder⸗ 0 als Nachfolger ein verſtanden und bewilligt demſelben 


\ A E i ers tigte Zweck erreicht werden, dann müſſe eine andere 
Reich zu erkennen zu geben, erklärt der zu Frank. grund drängenden Zeit beſonders ſcharf ins Foſſung geſucht werden. Man dürfe jedoch dem Mas aid Communalbeitrag zu einem Ausbau des Schleuſen⸗ 
urt a. M. verſammelte Anwaltstag dieſen Entwurf] Auge gefaßt werden muß, jo hat Rußland mit] giſtrat vertrauen, daß er den freiwilligen Beſtrebungen wärter Etabliſſemerts 750 M Endlich erwählt dieſelbe 
r unannehmbar, weil er die Grundlags der freien i 5 Kr diejenigen er 5 . ji Gebiet 0! ea in 89 au Aan ei er 25. 15 „ 
idigung in einer für die Rechtſuchenden, zur Bulgarei hinzugeſchlagen, wo erhaupt | nicht entgegen wirken werde. ollte die Verſammlung den Zimmermeiſter neider und für den 15. un 
. e 5 . von bulgariſcher Race zu finden eine Abänderung wünſchen, dann müßte er dem 18. Siadibezuk den Maurermeiſter Gehrke. { 
Weile verkennt. Gleichwohl hat er dieſelbe als iſt, wenn dieſe auch noch ſo ſtark mit anderen Magiftrat eine rähere Erwägung die ſer Vorſchläge Im landwirthſchaftzichen Miniſterium haben feit 
Anhalt benutzt, um in deren Amendirung derſelben] Stämmen untermiſcht iſt. In der weſtlichen Bul⸗ e — 3 . vorge- einiger Zeit Berathungen darüber fattgefunben, 
wiederholt ſelbſt einen Geſetzentwurf zu liefern. Die] garei und im weſtlichen Rumelien bilden die Bul⸗ ase ya on uforiſch 3 5 Aer a — fi uf ee eter 8 
Reiolution wurde mit allen gegen 3 Stimmen ab Zaren freilich vier Fünftel der Bevölkerung, indem | Commiſſion beabſichtigten Zweck traten die Herren hat der Minifter eine Cirenlar⸗Verfügung erlaſſen, 
gelehnt. Dr. Friebleben bemerkt, daß durch nur hier und da türkiſche Enelaven eingeſprengt Pfannenſchmidt und Skeffens ein, zogen aber welche die Provinzialbehörden auf die rechtzeitige Ent⸗ 
die ganze Verhandlung über den Entwurf find. In den öſtlichen Strichen dieſer Länder, bei ihre bezüglichen Vorſchläge mit Rückſicht auf die Aus⸗ deckang des Käfers hinzuwirken auffordert. Iſt das 
der Gedanke hindurchgegangen ſei, die Freiheit] Schumla und nördlich von Adrianopel, aber find führungen des Hru. Oberbürgermeiſters zurück. — Auſtreten des Käfers irgendwo conſtatirt, fo iſt der 
und Unabhängigkeit des Anwaltſtandes zu wahren | die Türken ebenſo zahlreich vertreten, wie die Bul: Zur Vermiethung des ehemaligen Nachtwachlokals] Regierung und dem landwirtbſchaftlichen Miniſterinm 
Man könne daher nur hoffen und wünſchen, daß] garen; in dem zur Bulgarei hinzugeſchlagenen] au. Milchkannentkor auf ein ferneres Jabr an die sofort Kenntuiß doven zu geben. Der Minifter behätt 
die Anwalts ⸗Ord an der nun maßgebenden] Theile von Macedonien find mindeſtens drei Fünftel Geſchirrhändlerin Eliſabeth Horn für den bisherigen] fi vor, über die Vertilgung des Käfers in jedem be⸗ 
ie Anwalts⸗Ordnung 8 ſonderen Falle befondere Beſtimmungen zu treffen. 


f 3 2 sro. Miethspreis von 180 , — ferner zur Verpachtun 
Stelle in vem gleichen Geiſte berathen werde. — der Bevölkerung albaneſiſchen oder illyriſchen d 0 0 N h f 
Hierauf wurde der Antrag des Hofgericht | Stammes, und was am meiſten in die Augen 19 . 5 7 mann En mil Vermiſchtes 
Der bekannte Philologe, Profeſſor Teuffel, 
iſt am 8. März in Tübingen geſtorben. Teuffel hat 


Avvokaten Weller in Darmſtadt, betreffend die] ſpeingt, das ganze Küſtengelände des Aegäiſchen 3970 K beftbietend gebliebenen Pächter, — desgl. zur 
n re 55 hee Wü kaſſe 3 den ern 175 en ee rer an gen — 55 ans 

deutſchen Rechtsanwälte, ihre Wittwen un aiſen [Lagos iſt au ießlid) von Griechen bewohnt, in Gewäſſern an ahre an den Eigenthümer Jaco g g 5 
in E gezogen. Fenner von Berlin die ſich hier und da einige Bruchſtücke türkischer Duwenſee in Stutthof für jährlich 24 M, — desgl. zur r Laer ge 
führte aus, daß eine Unterſtützungskaſſe bei 5000 | Nationalität eingeniftet haben. Längs dieſer ganzen 3 gel N mit dem Zimmer⸗ durch die Bearbeitung der zweiten Auflage von Banly's 
Anwälten mit 2000 Wittwen, wenn jede Witt: | Küſte würden auf Meilen weit in's Innere hinein a Vat un 3 i i l lee „Realenchclopädie des klaſſtſchen Alterthams“ bekaunt 
eine Unterſtützung von mindeſtens 500 Mk. be: auch nicht einige Hundert Bulgaren zu finden fein. I Pacht, ertgeilt die Verſammlung ihre Zuftimmung, — gemacht. | 3 

kommen ſolle, von den Waiſen nicht zu reden, mit] Rußland aber achtet das Nationalitätsprinzip nur Hei der Verpachtung von Bürgerwieſen hatte Herr Pauline Luc ca iſt aus Spanien wieder wohl 
den Beiträgen der Mitglieder nicht auszuführen [ſo lange, als es feinen Zwecken dienlich] Davidſodn beantragt, daß denjenigen Pächtern, welche] behalten nach Wien zurückgekebrt 

fer. Höchſtens ſei es möglich, eine ſolche Kaſſe nur ſiſt So ſollen denn auch die ſlawiſchen Montene⸗ früher ſchon Meiſtgebote abgegeben, aber die Ueber: Was eine e 
für die Bedürftigen in' Leben zu rufen. Die griner das illyriſche (albaneſiſche) Antivari, die eben⸗ nahme der Pachtverbindlichkeiten verweigert hätten der a 0 — ae te = — und 
Verſammlung beſchloß auf Zr Sof „ Thel vun Al Serben u. A. auch bl den Zuſchlag nicht ertbeilt werde Nachdem aber die Herren] ren Abonnenten in dem den — ff 
den Vorſtand zu erſuchen, zur Beſchaffung des | Theil von Altſerbien und die Rumänen die nahezu 
— un Ar au a lieglic von Türken bewohnte Dobrudſcha 
treffen und dieſen Gegenstand auf die Tages⸗ erhalten. Um jedoch auf die Bulgarer zurück, u⸗ 
ordnung des nächſten Anwaltstag zu ſetzen. Hier- kommen, fo würde dieſes Land nach annähernder 
auf wurde der Anwaltstag mit der Hoffnung auf Schätzung bei 5 Millionen Einwohnern etwa 3 
Wiederſehen geſchloſſen. Millionen Bulgaren und 2 Millionen türkiſcher, 
1 Spanien. griechiſcher und illyriſcher Unterthanen zählen. Alle 
* Die Regierung ſoll beabſichtigen, den zur nach Weft » Europa führenden Eiſenbahnlinien 
Zeit noch in Cuba ſtehenden Truppen, ale] würden dieſes Land durchſchneiden. Unter dem 

ſen Beſiegern des dortigen Aufſtandes, bei ihrer] Schutze ruſſiſcher Bayonnette mag es ſolchergeſtali 
nkehr in's Mutterland einen glänzenden Empfang immerhin lebensfähig ſein. Die Bulgaren ſind 
u berei ein finniſcher Stamm, der im 5. Jahrhundert nach 
8 England. Chriſti zur Donau kam, im 9. Jahrhundert 
„London, 9. März! Die Admiralität hat] ſlawiſche Sprache und Sitte und im Jahre 861 
beſchloſſen, jedem Bangerichiffe der Flotte zwei das Chriſtenthum annahm. Im Jahre 1365 

oder drei kleine, mit Torpe doapparaten ver- wurden fie von der Türkei unterworfen. 

febene Dampfer beizugeben, die zu Angriffs⸗ 

wie Vertheidigungszwecken geeignet und den Danzig, 13 März. 

während des letzten Sommers von den Ruſſen auf „N 8 Tel 1 

der Donau gebrauchten ähnlich ſein ſollen. In der Nach einem Telegramm von geſtern Mit: 

4 57 tags wird aus Warſchau ein Waſſerſtand von 

Handwaffen⸗Fabrik zu Enfield Loch 2 7 gol [bet 

Wurden dieſer Tage eine große Anzahl von Ar-] Fuß u: g et s tenGi 12 95 

deitskräften neu eingeſtellt und außerdem Ueber- Den 4 adtyerordneten⸗Sitzung vom 12. März. 


: 1 a orſit führt Herr Commerzienrath Biſchoff; 
ſtunden eingeführt. Die Gewehre werden, fowie di Vertreter des Magiſtrats fungiren die Herren: 


e vollendet find, nach dem Tower geſandt und Pberbürgermelfter v. Winter Bürgermeiſter Hage⸗ 
von dort aus an die einzelnen Depots im Lande mann, Stadträthe Strauß, Samter, Fritze, Fuß 
vertheilt. Auch in den Pulvermüblen zu Waltham] Hirſch Helm und Kosmack. 2 
wurden die Arbeitskräfte anſehnlich vermehrt. Das Erſter Gegenſtand der Tages Ordnung iſt die 
fertige Pulver wird auf Barken nach Northfleei Vorlegung des Haupt. Etats für 1878/79, der demnächſt 

F n an die Etats⸗Commiſſion zur Vorprüfung verwieſen 
und von da nach dem Mittelmeer verſchifft wird. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter begleitet die 
Schweden und Norwegen. At Etats⸗Vorlage mit dem Vortrag eives längeren Be⸗ 
Stockholm, 6. März. Auf Antrag des Abg. richts über den Stand der Gemeinde⸗Ange⸗ 
Lind N beute die zweite Kammer des Reichs⸗legenheiten der Stadt Danzig für das Jahr 
vr he ya 2 * 2 Een 2 Abſchaffung Br 0 ei Inhalt deſſelben in den 
N eamte, wogegen der] nächſten Nummern mittheilen. 
Antrag, betreffend die Abſchaffung des deſchbflichen Von dem Eingange des Verwaltungsberichts der 
Ornatz, mit 77 gegen 46 Stimmen abgelehnt wurde Stadt Erfurt pro 1876/77 ſowie von dem Ergebuiß der 
— Die Künſtler und Künſtlerinnen des königlichen letzten ordentlichen Reviſion im ſtädtiſchen Leihamt wird 
Theaterz, ſowie ein zahlreicher Kreis perſönlicher] Kenntuiß genommen. Es gelaugt alsdann das in 


; „voriger Sitzung vom Magiſtrat vorgelegte Orts⸗ 
nde det Theater⸗Intendanten, Franz Hed ſtatut für ain Hilfskaſſen zur Berathung. 

0 85 hatten am Sonnabend in Veranlaſſung des Die zur Vorprüfung deſſelben ernannte Commiſſion hat 
50 Jährigen Geburtstages des Genannten, ein Feſtſdaſſelde ſpeziell durchberathen und dierbei in zwei 
veranhaltet Punkten Abänderungen beantragt. Zunächſt hat fie 
FCbriſtiania, 6. März. In Bergen und vorgeſchlagen, die Ausdehnung des eee auf 
Umgegend haben anhaltende und ſtarke Regen. Vorscheiſt a arbeiten auf and da eine gefegiche 

1 * f} 2 * un 

n . großen für weibliche Arbeiter hier noch nicht vorhanden cd, 
S. angerichtet weil ferner die Befürchtung gehegt wurde, es werde in 
R Dänemark. ze dieſer Beziehung ein Kaſſenzwang erftens wegen des 
5 wiſchen dmg en 6. März. Es beſtätigt ſich, häufigen ſleberganges der Arbeiterinnen in Dienſt, und 

2 chen der Majorität des Folketh ings | ähnliche Verhältniſſe und zweitens wegen der Abneigung 
und der des Land things eine Verſtändi⸗ der befiebenden Kaſſen zur Aufnahme weiblicher Mit⸗ 
gung wegen des Budgets pro 1878— 79 erzielt glieder ſchwer durchführbar fein. Sodann beantragt 
worden iſt. Das Reſultat ſoll, nach „Morgen- die Commiſſion einen Zuſas im § 2, der denz Zweck 
bladet“, darin beſtehen, daß vom Folkething ca. daben foll, daß in erſter Linie die Wahl der Naſſe 
1 Million Kronen meter zu militariſchen Zwecken eren Berpflicieten fe zee nd an ber freiwilligen 


Weftialen gezeigt. Die ſchlechten Zeiten machten den 
Künſtlern eine beſchleunigte Verlegung des Schauplatzes 
ihrer Thätigkeit von dort nach Wiedenbrück empfehlens⸗ 
werth. Doch waren in Werther noch mebrere Vor⸗ 
ftellungen des Abonnements zu geben. Der Herr 
Director aber weiß Rath. Am vorigen Sonnabend 
von 5 Uhr an mit viertelſtündigen Pauſen bis ſpät in 
die Nacht hinein 3 Vorſtellungen nach einander, zu 
denen er feine Abonnenten freundlichſt einlnd. Eine 
ſolche Maße von Kunſtgenuß ift den Wertheranern bis⸗ 
her noch nie geboten worden. 


Anmeldungen beim Danziger Stondesomt. 
12 Ma 


rz. 
Geburten: Büchſenmacher Carl Richard Alfred 
Lemke, S. — Fischhändler Robert Jacob Mörſel, T. 


oh. ut S. — Arbeiter Joh. Friedr Eggert, S. — 
riedr. Leopold Ewert, T. eg 
T 


gehen hätten,. — zog Hr. Davidſohn feinen Antrag zurück. — 


börige Wieſenparzellen waren nach Ablauf der 
bisherigen Pachlperiode vom Magiſtrat onf 
6 Jahre zur Neuvperpachtung ausgebsten. Das 
zu niedrig ausgefallene Pachtgebot veranlaßte 
den Magiſtrat, die Ertheilung des Zuſchlag es 
abzulehnen. Die bisherigen Pächter haben ſich dein⸗ 
nächſt zur Fortſetzung ibres Pachtverhältniſſes ber it 
erklärt und die Verſammlung genehmigt auf den 1 
des Magiſtrats die Prolongation der Verträge an 
3 Jahre mit den Pächtern: Steueraufſeher Berbit, 
Eigenthümer Peters⸗ und Maaſſ⸗Weichſelmünde und 
Keüger⸗Heubnde gegen Zahlung der bisherigen jährlichen 
Pachtzinſen von reſp. 525, 513, 288 und 420 A. 

Das Häuschen, in welchem ſich der zur täglichen 
Meſſung der Druckgärke in den Röhren unſerer Waſſer⸗ 
leitung anfgeftellte Manometer befindet, iſt bekanntlich 
in der Nähe von Gr. Böhlkau placirt. Da im Winter 
häufig der 24 von der Quellenftube bis dahin einen 

wand erfordert und das Häuschen dann 


1 


rbeiter Eduard 


Aufgebste: Schmiedemſtr. Aug. Neumann und 
Dorothea Renate Temp. — Kaufm. Rich. Eduard 
Kloth und Laura Louiſe Agues Schmidt in Elbing. — 
Maurergeſ. Auguſt Albert Bieſchke und Loniſe 


re der Magiſtrat im Hinblick auf die empfind⸗ 
lichen 


4 5 — Klempnermftr. Johannes Ferdinand Koſack, 
51 J. — T. d. Leuchtihnemwärters Ferdinand Klarck, 
10 J. — Arbeiter Job. Valentin Plachetzki, 72 J. — 
S. d. Arbeiter Anton Hildebrandt, todtgeb. — Schmied 
Johann Hillar, 25 3; — Arbeiter Eucharius Buſſe, 
18 J. — Henriette Hellke, 66 J. — T. d. Arb. Joh. 
Alb. Resverowski, 2 M. — 2 unehel. S. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſler, 12. März Wind WNW 
Angekommen: Margaret, Elder, Hartlepool, 
Kohlen. — Chriftian, PVeterfen, Flensburg, Ballaſt. 
Ankommend: 2 Briggs. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. März. 
4 11. 
Weizen | | Pr. 4% cou. 65 1106,10 
5 Bu. Kiaateiatei.) 92,80 52,80 
N. 702,50 0% fh , wma) 4 8880 
Jum-Juli 06 245, be. % be. 95,80] 35,70 
Roggen da. , ds. 101. 70101, 70 
Apen Mei 140 143,50] Pa Mär.) 74.90 75,10 
Mai⸗Junl 142,501 [amtetseafrg/sn.|25,501127 
Petroleum Kranze 435 444,50 
& cn: .. .| 24,60] 24,90 
März 24,30, 24. S0 ten. Giieasets106 1406,20 
nest Ayr - Mal 66,60 66,30]0:R. Srrisun. 392 1396 
Sept. Oe. 64.80 64.0 after . 1% — i 
Spiritus loco Den. Buperrent 56,5 56,80 


werden von der Verſammlung genehmigt. 

Für den Neubau eines Schulgebäudes in Mittel» 
haken wird der Koſtenwerth des von der Commune als 
Patron zu liefernden Banholzes mit 758,12 K, — dem 
Kaufmann Sprockhoff für Senkung feines Beiſchlages 
vor dem Grundſtück Breitgaſſe Nr. 17 die Zaplung des 
dadurch für die Stadt erſparten Trottoirkoſtenbetrages 
von 172,50 K. — dem Kaufmann Oscar Schultz eine 
baare Eutſchädigung von 1500 & für Abbruch feiner 
Vorbauten Ju den dl 72 und Vootsmanusgaſſe 4 
bewilligt. Zu dem diesjährigen Etat der Straßen⸗ 
reinigung werden für Ankauf eines Pferdes 900 A, zu 
dem Etat der örtlichen Polizei⸗Verwaltung für Gas⸗ 
beleuchtung 800 K. für rathbänsliche Bedürfniſſe 
974,55 K nach bewilligt. Die von der Mennoniten⸗ 
Gemeinde für ihr Grundſtück Schwarzes meer Nr. 21 
Eirche und Hoſpital) zu entrichtenden Communal⸗ 
Reala gaben mit 40,50 4 werden derſelben erlaſſen 
nnd ein uneinziehbarer Pachtzinsreſt des verſtorbenen 
Pächters Joh. Froſt zu Stolzenberg von 9,50 1 wird 
niedergeſchlagen. — Der verſtorbene Genfiftorialrath 
Reinicke hat kurz vor ſeinem Tode dem Magiſtrat eine 


Girl 


. iter Leſung bewilli Thätigkeit auf dieſem Gebiete möglichſt weiten Spiel- der feit län ; Hubi ; Aoril⸗ Pte: 52 5220 g. Dantnsten 1919 85221 
eh re ae nee . en ua raum zu ihrer e Dr 1 Nach der a mit den Bentlen. Juni⸗Juli | 68,30) 58,40 K. Banknoten 500 
25.000 Kronen aus dieſen Mitteln zur Erhöhung Saflumg, welche der 8 2 wurfe des Magi daß ihm dieſe Banknote vor dem Einlöſungstermin ab“] Ung.6 2 Goldrl 76,10 76.50 Wechſelers. ed | 20,30] — 


Oeſterr. Ay. Goldreute 63,10. 
Wechſelcurs Warſchau 219,75. 
Fondsbörſe: matt. 


handen gekommen ſei und er dieſelbe erſt kürzlich in 
einer verdeckten Spalte ſeines Schreibſecretärs gefunden 
habe. Herr Reinicke bat aus Billigkeitsrückſichten die 
nachträgliche Einlöſung dieſer Note aus dem, dem 
Magiſtrat überwieſenen Betrag der präcludirten und 
nicht eingelöften Noten beantragt. Der Magiſtrat 
befürwortet das Geſuch und die Verſammlung bewilligt 
Weine 0 der 150 M an die Erben des Herrn 
einicke. 


Es ſteht unnmehr eine Reihe von Spezial⸗Etats 
pro 1678/79 auf der Tagesordnung, welche von der 
Etats⸗Commiſſion bereits vorberathen find und im 
Pleuum zur erſten Berathung gelangen ſollen. Wegen 
vorgerückter Zeit mußten jedoch die meiſten derſelben 
zur nächſten, über acht Tage ſtattfindenden Sitzung 
zurückgelegt werden und nur der nachfolgende gelangt 
zur vorläufigen Feſtſtellung: 

Etat der Gasauſtalt. (Referent Herr 
Damme.) Die Magiſtrats⸗Vorlage wirft aus: a. in 


sa 3 lte die Befugniß des Magi 
der niedrigen Predigergagen bewilligt und daß die De: ver betreffenden Geſellen, 1 = 
——— ei . “ri Ran: 1 — von W „ — 10 
gehaltszulagen geände . Die dritte auf diejenigen nicht erstrecken. achweiſen, da 
dung des Budget wird nunmehr binnen wenigen ſie einer anderen eingeſchriebenen Kaffe angehören. 
Tagen ihren Anfang nehmen. Indem die Commiſſion den Zuſatz eiunſchaltete, daß 
ee Türkei. . m wit Foue nach ber vom 
„Wie die „K. 3.“ außrehnet, wird nach ſeiteng ir * 3 . den ar führen m 5 

der jetzt befannt gewordenen Abgrenzung 0 ichen, an, den fend her anpiebenden Gesellen ge 


R 


N N Bro" 5 r r 
Ein billiges Heilmittel. — Zwei Guyot⸗ 

Ihe Theerkapſeln zu jeder Mahlzeit genommen, find 
von ausgezeichneter Wirkung in Erkältungsfällen, gegen 
Huften, Katarrh, Bronchitis, Schwindsucht, ſowie übers 
haupt gegen alle Hals⸗ und Lungenleiden. 

Jeder Flacon enthält 60 Kapfeln, wodurch ſich der 
— 5 5 . er die Anwendung 
von Paſtillen. Tiſanen, Syrupen vollſtändig iberflüfft 
macht, auf 10—20 3 täglich ſtellt. 3 1 

Es exiſtiren zahlreiche Nachahmungen diefes Products 
und ift daher genau auf die Etiquette des Flacons zu 
achten, welche mit der Unterſchrift des Herrn Guvot in 
dreifarbigem Drucke verſehen ſein muß. 

Depot in Danzig bei Herrn Richard Lenz, 
Brodhänkengaſſe, en gros, 


ulgarei — wie Rußland fie in den Friedens⸗ Agende Freiheit zur Wahl einer Kaſſe zu geben. — 
täliminarien ausbedungen hat — dieſe neueſte Die beiden genannten Aenderungen erregen eine längere 
taatenſchöpfung den größeren Theil des Debatte. In Berng auf die erſlere beantragt zunächft 
kuropäiſchen Länderbeſtandes der Türkei um⸗ Herrr Plan nenſchmidt die Ablehnung des Com⸗ 
Die Türkei umfaßte bisher in Europa miſſions⸗Vorſchlages. Er finde keinen Grund, warum 


l 5 nicht auch weiblichen Arbeitern die Wohlthat der Be⸗ 
Ausſchluß der Tributſtaaten Serbien und theiligung an einer gr une 

Ba, | ankenkaſſe zugänglich gemacht 

672058 eine Fläche von rund 6700 (genau werden folle. Herr Oberbürgermeiſter v. Winter tritt 


a Q.⸗Meilen. Davon werden ihr zwei ab⸗ ebenfalls dem Vorſchlage der Commiſſion entſchieden 
geriſſene Stücke verbleiben, ein großes, aber lang⸗ entgegen. Das Geſetz ane nirgend der E 


BE; 03 


In dem Concurſe Über das Vermögen des 
Kaufmanns Oskar Lukomski zu 
Stuhm ift zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 2 ril 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden e dieſelben, ſie 
mögen bereits re 


Portland-Cement, 
Stuccatur- und Mauergyps, 
Engl. Dachschiefer, 
Holländische Dachpfannen, 


Weſthues im Terminszimmer No. 2 Asphalt- Dachpappen, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen eee 


Natürl. Asphalt, 

Engl. Chamottsteine, 
Engl. Chamottthon, 

Engl. glasirte Thonröhren, 
Osment-Flurplatten, 
Mauersteine, 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 

Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt! 


Roſenow hierſelbſt zum Sachwalter vorge⸗ Ka 
ſchlagen. 
tuhm, den 4. a i 
Kal. Kreisgerichts⸗Deputat 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſind 
2 evangeliſche Lehrerſtellen mit je 900 Mark 
Jahresgehalt vacant. 
längſtens 14 Tagen. 
* 9. März 1878. 


ion. 
(6990 


FOUNEED 
BY 


Bewerbungen in 


(68600 


der Magiſtrat. _ (6860 Postamt Bestellungen an. 
i Von meiner Reiſe re⸗ D e Fer 
gurnirt. „ 
M. I., Pottlitzer. | Die Land⸗ und for 
N * 9 72 2 2 
Güter⸗Agent für das nordöſtliche Deutſchland 
7 N (Herausgeber: Generalſecretair Kreiss- Königsberg i. Pr.) 
Biſchofswerder Weſtyr. beginnt mit dem 6. k. Mts. das 2. Quartal ihres 14. Jahrganges. ö 
r r ZEILE DircEHE RI Die Zeitung erſcheint jeden Sonnabend 1¼ bis 2 Bogen ſtark und iſt beſtrebt, 
Deutsche durch Beſprechungen ber Fortſchritte auf dem Gebiete der Bodeneultur, der Thierzucht⸗ 
= des Meiereiwefens, der techniſchen Nebengewerbe, der Forſtwirthſchaft und Fiſcherei, 
F euer-Versicherun 8- Junter Berückſichtigung der Verhältniſſe unſeres Oſtens, die Erbö zung der Reinerträge = 
8 ſö dern zu helfen und ein Organ des Meinungsaustauſches der Wiſſenſchaft und Praxis In 
Actien-Geselischa auf gewerblichem und volkswirthſchaftlichem Gebiete zu fein 
zu Berlin Abonnement pro Quartal 2 K. 50 3 bei 
* 


5 Catalog pro 1878 No. 2343.) 

Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen | O4 8 
Prämien und unter coulanten Bedingungen.] 
Anträge werden sofort effectuirt durch den]“ 
General-Agenten 


Otto Paulsen, 


61¹⁰ in Danzig, Brodbänkeng. 43. 


EEE SEES. | Ri 
Sehmerzlose Zahnoperationen, | # ende Zeitung 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ v. Viertelj. frei in's Haus geliefert. 

biren mit Gold, Silber ꝛc. 


6. Wilhelmi, Marienwerder. 


einladen. 


Moden Umzug nach der Sasperſtraße 10 
iſt die Bibliothek vom 14. bis 21. d. 
Mts. geſchloſſen und erſuche ich die geehrten 
Abonnenten ſich bis dahin den Bedarf an 
Büchern zu entnehmen. 

Neufahrwaſſer. B. Dröſcher. 

m Verlage von Jul. Gaebel in Grauden 
Wiſt ſoeben erſchienen und für 50 8 durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 

J. Radomski (Graudenz), das Taub⸗ 
ſtummen⸗Bildungsweſen Weſtpreußens 
und deſſen dringend nothwendige Um⸗ 

9 


bee Natur 


Dampfer -Verbindun 
2 Danzig"-Stettin. 
„Stolp“ i 
au 4 Senn Ende dieſer Woche 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 


Comtoir im „Friede⸗Speicher“ 
6868) Saler chen Naser. = 


Pliſſeeſtriche 


werden ſauber und billigſt auf der Maſchine 
gebrannt, jede Nähmaſchinenarbeit gefertigt 
und Buchſtaben in Wäſche geſtickt. 

— Hundegaſſe 71 am Kuhthor, eine Treppe. 


N 


Haus geliefert. 
Ei ame: 


ift der allein ächte rheiniſche Trauben⸗Bru 


auch in heißer Milch, Thee u. ſ. w 


ch vorzüglichſter Wirkun 
‚ Koften beim 
flafchen à 1, 1½ und 3 
allein ächt ebig 
Verſchlußmarke des gerichlich 


5 (Anerkennung.) Einige Jahre 
litt ich, nach ärztlicher Ausſage, an 
einem rheumatiſchen chroniſchen Uebel, 


welches . 

Magendrücken, 

Müdigkeit in den Gliedern, Appetit⸗ 
Floſigkeit, unregelmäßigen Stuhl, Stiche 
in der Bruſt und dem Rücken, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Schwindel, erſchwerten Athem, 
Huften zum Erbrechen mit grünem Aus: 
dorf, pappigen Geſchmack, Wehmuth, 
Unzufriedenheit u. ſ. w. zur Folge 


tte. 8 
a” Nachdem ich ärztlich verordnete 
Mittel vergebens anwandte, empfahl 


errn Richard Lenz, 
aupt⸗Depot, Brodbänkengaſſe 43, Ecke ee 
faffengafle, ſowie bei dem Herrn J. A. 
Amort, Langgaſſe 4, Ecke der Gerbergaſſe, 
Magnus Bradike, Ketterhagergaſſe 7, 
Ecke des Vorſtädt. Grabens. 


bei 


Zahnschmerz 


verſchwindet nur durch 
Feytona. 


In Danzig bei 
ch. Lenz. 


ein Regiments⸗Kamerad, Herr Scheling eee 
in Nippes bei Cöln, mir Herrn Popp's Herrn R. F. Daubitz, Berlin, 
Heilverfahren. Ich muß nunmehr offen Neuenburgerſtr. 28. 
bekennen: die einfachen und unſchädlichen; Meine Frau ſowie ich haben an Bruſt⸗ 


. mene ; mich endlich und bald er Fe e Jahre gelitten, wo 

Jwiederyergeſtellt. = Uſe ſruchtlos war; nachdem wir den 
9 Ee zeilhnet dorkber A. Jäger N hbem mir 

Poſtſchaffner. Cöln, 16. Juli 1876. 

Weitere Atteſte aus allen Provinzen, 

| ſowie alles Nähere ſendet ähnlich Lei⸗ 


EEE DER) ET 


F., Daubitz ſcher Magenbitter in 
Gebrauch nahmen, haben wir keine Schmer⸗ 
zen und keinen Anfall mehr, ſolches wird 
hiermit beſcheinigt. 

Allenſtein Oſtpr., den 2. Mai 1878. 

Boehm, Förſter a. D. 

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt 
ſtets echt zu haben: bei Herrn Albert 
Neumann, Richard Lenz und 
W. D. Leeschmann in Danzig, 
W. Vogel in Dirſchan und Otto 
Feters in Culm. (500 


denden franco und gratis J. J. F. 
Popp, Specialift für Magen⸗ und 
Darmkatarrh, Heide (GHolſtein). (4469 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 6844 


E. N. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


> 


offerirt zu den billigsten Preisen 


Eduard Rothenberg, Gomtoir: Jopengasse 12. 


Wer 
die mit grossem Aufwand an Zeit, Mühe und Geld erlangte Kenntniss der 
englischen Sprache nicht wieder verlieren will, für den ist, bei der in Deutsch- ®& 
land meistens fehlenden Gelegenheit zur Uebung im Sprechen. mindestens ein 
regelmässiges Lesen guter englischer Werke geradezu unentbehrlich, — = 
Die billigste und beste Art, sich die entsprechende Lektüre zu verschaffen, I 
ist ein Abonnement auf das in Stuttgart erscheinende 


ILLUSTRATED MAGAZINE 


Jahrgang 2 
#2 FERDINAND FREILIGRATU 1878. BLANCHE WILLIS HOWARD. 


Das Magazine erscheint in 14 tägigen, reich illustrirten, höchst elegant 
ausgestatteten Heften von je 5—6 Bogen für nur 50 Pfennig. . 
Probehefte sind in jeder Buchhandlung zu haben, auch nimmt ner 2 

( 5 


Elbinger 
Volkszeitung für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Dieſe in unſerer Provinz weit verbreitete, billigſte, täglloh er⸗ 
ſcheinende Zeitung wird vou allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten für nur 1 K. 903 


Am 1. April 1878 beginnt ein neues Abonnement, zu dem wir freundlichſt 99 


Die Expedition der „Elbinger Post“. 
Volkszeitung für Oſt⸗ und Weſl⸗Preußen. 


5 Unterzeichneter beſtellt bei der Kaiſerl. Poſtanſtalt 
1 Exemplar „Elbinger Poſt“ 1878 2. Quartal 


Abonnements⸗ Einladung. 


honig, ſowohl direct aus der Flaſche als 


F von unübertreff⸗ 
1 


g. 
Gebrauch ca. 
20 J täglich. Driginab 


mit nebiger 


anerkannten Erfinders in 


Franzbranntwein mit Salz e 


nach William Lei 


von J. L. Rex in Berlin, 


ein anerkanntes und bewährtes Hausmittel gegen Verletzungen und Entzündungen aller Art. 
In Originalflaſchen à K. 0,75, 1,50 und 2,00 nebit Gebrauchsanweiſung. 


General⸗Depot in Danzig bei Albert Neumann. 
Baumaterialien-Lager. 


Hydraul. Kalk, 
Frisch gebrannten Kalk, 
Patent-Firstschiefer, 


Deckasphalt, 

Isolirplatten, 

Chamottmoertel, 

Drainröhren, 
Marmor-Cement-Flurplatten, 
Drahtstifte, Schiefernägel etc. etc 


CONDUCTED 
B 


8 


in. 
ei allen Poſtanſtalten. oſtzeitungs⸗ 
(Poſtz (5989 


FIRE: 


für 1 K. 90 3 frei in's 
Wohnung: a 


7 x hr 
II. Quartal. 
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und 
vorzügliche Originalilluſtrationen bedeutender 
Künſtler; eingehende Literaturherichte und 
eine reiche Fülle diverſer Mittheilungen 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts. Preis pro 
Quartal 4 Mk. Alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten nehmen Abonnements an. 


6, Schwetschke’scher Verlag in Halle a/. 
Gegen Huften, Hals- oder Bruß-Hebel 


Krümel⸗Chocolade, 
extra⸗fein, 
feine Tafeleonſitüren 2r. 


in . billigfte Preiſe, bei 
N Br au Glockenthor. 


ie Zuchlvieh⸗Auckion 
Bruch 


bei tion Altfelde Oſtbahn, 
ei e by eſtimmt ſtbahn, 
am Dienſtag, den 2. April er., 


Mittags 1 Uhr, 
ſtatt. — Zum Verkauf kommen circa 


40 reinblütige Kälber 


der großen Weſtfrieſiſchen Race (theilweiſe 
im Sue abort im Alter bis zu 
1%, Jahren. 
Die Heerde iſt auf den Ausſtellungen zu 
Graudenz, Marienburg, Dirſchan mit 
vielen erſten Preiſen prämiirt worden. 
= N Programme verſendet auf 
un 
6913) George Geysmer, 
"irca 150 € 2 — 9 eime ver⸗ 
äuflich i auerei 
käuflich in der Br Kämmerer, 
Pfefferſtadt No. 20. 


Fein gemahlenen 


Kali-Dünger-Gyps 

„cg. 50 4 r. ſchwefelſ. Kalk, 20% 
100 Ar gl 15 Kalthydrat, 5—7 % 
ſchwefelſ. Kalt A. 1,50 pr. Etr. excl. Sack 
(bei Partien billiger) empfiehlt die 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Comtoit: Langenmarkt 4. 


6975) 


(6984 


127 Hufen culm., mit herrſchaftlichem Wohn: 


5 und Wirthſchaftsgebäuden, iſt zu verkauf 
Ein Eut oder eine königl. 


5 . 1000 bis 1800 Morgen groß, in der Prov. 
Weſtpreußen gelegen, nicht weit von der 


irthſcoatlſche Feitung 


® inder. 
a 3. 120 kernfette ſchwere Hammel. 


2 [elegante Wagen⸗Pferde, 


= „ 


Mein diesjähriges Verzeichniß über 
lumen, Gemüſe u. land⸗ 
wirihſchaftl. Sümereien, 
Pflanzen ꝛe. 


liegt zur gefälligen Abnahme bereit in der 
Blumenhalle, Danzig, Reitbahn 13 und in 
meiner Gärtnerei, Langefuhr 17. (5245 


0 M. Raymann. 
80000 St. Mauerſteine 


ſind jetzt vorräthig auf meiner in Neuen⸗ 
burg befindlichen Ziegelei und können an 
jeden beliebigen, an der Weichſel belegenen 
Orte geliefert werden. 


A. Busch, 


Graudenz, Nonnenſtraße 3. 


Halländiſche Dachpfannen 
offerirt billigſt 
Eduard Rothenberg, 

— Comtoir: Jopengaſſe 12 
in Haus nebſt Garten und i 
G nahe der Bahn und 85 e er 

kaufen. Näheres Heumarkt 3, parterre. 


Eine ſehr ſchöne 
Beſitzung im Werder. 


Aue. nten, 

der Oſt⸗ und Weit:Beenfen, ſpeciell und 
regelmäßig beſucht, und fie proviſionsweiſe 
ver treten möchte. 


werbe iſt die „Deutsche Va- 
fi canzen-Zeitnng“ p. A. Froese, 
#3 Berlin, Krauſenſtr. 38. Preis: 1 No. 
1. ., 5 No. 2 ., 13 No. LM fre. 


hauſe, ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, In⸗ FA tellenſuchende 
ee Bars ve 1 100000 aller en — 
aft, alles vorzüglich, iſt bei i BR 5 
Mk. Anzahlung ER zu verkaufen durch Babnbofe Neo Bu un RER? 
2 Penſionäre finden freundliche 
2 er, Aufnahme mit guter Beköſtigung zum 


S 1. April d. J. 
Eine Wahn im Danziger Werder, nahe | 6976) Goldſchmiedegaſſe 9, 1 Treppe. 
n, von 2 Hufen culm., ohn⸗ 


8,518 m 
ängende Grundſtück. d. Altſt. v. darl. 
v. gleich geſucht. Adr u. 6972 e 7% 
Für 2 Mädchen, welche die erſten Kleſſen der 
” höheren Töchterſchule beſuchen, wird zu 
Oſtern eine Penſion in guter Familie geſucht. 
Abdreſſen unter 6823 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


ie neu eingericht. Bäckerei 
Pognenpfuhl 29 ift neh | 
Laden, Wohnung und Mehls 
ſchüttung zum 1. April oder 
ſpväter zu vermiethen. 
verkauft ab Weichſel, gegenüber SMEmBZiC a —.— 
toffeln 5 EM: zu 
Oſtrometzko. 322 


3 
Lukoczin 


J. Bachmann * 
bei Hohenſtein Weſtpr. verkäuflich: 8 1 0 
5 Ausgeſammelte Daber'ſche Saat⸗Kar⸗ 2 Fatinitza 3 


toffeln per Ctr. H. 2,75 fr. Bahnhof. Komiſche Oper in 3 Acten von Zell 


2. 4 rrnſele Ochsen, zur Hülfee junge zn Ga Muſik von Franz don 
VBladimir Dimitrowitſcchh . 
13 Frau Direktor Lang⸗Ratthey. 


aufen. 
Näheres Heumarkt 3, parterre. 


Domaine, 


Bahn und Chauſſee entfernt, mit gulem 
Wieſenverhältuiß verſehen, wird zu pachten 


geſucht. 


— NN 


5 Stiadi-Thrater. 
Freitag, 15. Mü 
5 Penetis für dern . 


500 Schock Rohr 


ſind silke in en gde Anett Musch u eg Tee Yan, 
50 . B ee Kia fi Königsberger Rinderſle 
lin itten pr. endorf in Oſtpreußen ® N empfiehlt 5 
14 junge ſtarke Ochſen S e Frank, eee 
Een een Verloren. 


Montag, den 11. d. Mts. 
Abends zwiſchen 8 bis 10 Uhr 
iſt auf der Chauſſee von Sob⸗ 
bowitz bis Prauſt ein kleiner 
Koffer enthaltend: 20 filbern. 
Eßlöffel gez. W. II. u. A. I., 
1 Dutz. filberne ur gez. 
WV. B., 2 Dutz. ſilb. eſſer, 


1 fetter Bulle 


verkäuflich in Kl. Damerkow b. Merſin. 


Zwei ſehr ſtarke und 


6“ groß, je 9 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf. 
Näheres unter O. O. 11 poſtlagernd 
Wierzchucin Kr. Bromberg. 6845 


Ein birkener Flügel, einige 
ältere Möbel, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthe find bis zum 
20. März aus freier Hand 
billig zu verkaufen in Neufahr⸗ 
waſſer, Salzſtraße Nr. 3. 


Pacht⸗Gefuch. 


Vom 1. October er wünſche eine rentable 
Reſtauration in einer Provinzialſtadt zu 
Beben Bett Mosse (8 5 

orde l 
Saferbueg, Markt li- S 

on einem Gute können bis Johanni ca. 
B 60 Pfund gute Tiſchbutter wöchentlich 


geliefert werden. Reflectanten mögen ihre 
Adreſſe unter 6978 in der Exp. abgeben. 


Ein erfahrener Meier 


mit guten Zeugniſſen und einigem Vermö⸗ 
gen, der die Milchpacht von ca. 200 Kühen 
in el ee ee übernehmen 
will, möge melden. 
le Vorſtellung und Rückſprache 
er 7 5 bei Mohrungen 
en 5 
610 Kling, Gutsbeſitzer. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
für mein Kurz und Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig n. 
ein junges Mädchen zur Erlernung des 
Geſchäfts, ſuche zum 1. April & 
„Oettinger, 
884% Narben 
ir die Miſch von event. 100 Kühen wird 
® es kautionsfähiger Pächter geſucht. 
Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. (6935) 3 


Ein Commis, 


Materialiſt, dem beſte Zeugniſſe ſowie Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſteben, ſucht z. 1. April 
d. J. oder etwas ſpäter anderweitige 
Stellung. 5 

Adreſfen werden unter 6744 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein ſolider Conditor⸗ 
Gehilfe, 


welcher a. mehreren Stellen als Erſter fungirt, 
ſucht ähnliche Beſchäftigung. Gef. Adr. u. 
6903 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


‚Wiederbringer oder wer über den Ver⸗ 
bleib obiger Sachen Auskunft giebt, erhält 
Hundegaſſe 85 eine gute Belohnung. 


Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Aufruf. 


Auf Wunſch vieler Freunde und Vers 
ehrer des alten weltberühmten Quartett 
der Gebrüder Müller, ergeht hier⸗ 
mit der Aufruf, zu einer Sammlung für 
ein Grabdenkmal, welches den vier, jetzt ver⸗ 
eint liegenden Brüdern auf dem Kirchhof iu 
Braunſchweig geſetzt werden ſoll. Eine je 
Stadt, in der das alte Quartett Müller 
oft und viel das Publikum entzückte, wird 
gewiß nicht verfänmen durch Beiträge zu dem 
Denkmal beizutragen, da es gilt, den vier 
unvergeßlichen Seünftletn, dem einzig in feiner 
Art darſtehenden Quartett, durch ein würdiges 
Grabdenkmal ein bleibendes Andenken zu 


errichten. (6526 

Anterzeichnete Muſikalien Handlung 

nimmt bis zum 1. April Beiträge gerne 

entgegen und wird darüber in dieſer Zeitung 

quittiren. Constantin Ziemssen. 
Wo nun hin? 


Um nach den Sorgen des Tages im fröh⸗ 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bie A iſchen 
e 


Lebensmuth zu ſchöpfen? Zur „B 
balle 8. bei ©. Behenek. " 
nferer heutigen Nummer liegt ein Proſpect 
u 2 betr. „Gichtkette mit Slußab⸗ 
leitung, ſichere Hülfe für Gicht, Rheu⸗ 
matismus und deren Folgen von E. 
Winter, Berlin Sm., Bernburger 
ſtraße 29,“ worauf hiermit beſonders aufs 
merkſam gemacht wird; 


ferner 1 Proſpect über den berühmten 
Königstrank des Geſundheitsrath Javobl 
u Berlin. Die Flaſche Extrakt (zu 3— mal 
ſoviel kaltem oder heißem Waſſer) 1 und 2 
Mark, in Danzig zu haben bei den Herren 
b. Neumann und J. d. Amort 
(Langenmarkt 3) (Langgaſſe 4.) 


e den . We Rafımanz 
Dru er on „Kart 
in Damıla, 


